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Der Apostolische Protonotar Dr Georg Heßler
E  ıne bıographische Skizze

Von ALFRED STRNAD

LudwI1g ZU Juniı 969

Unter en zahlreichen Monumenten. die bis ıIn die Zeıit der Franzosen-
kriege hinein In Sancta Maria ad Ripas (Maria an Gestade) ın Wien.
der Kirche des bischöflich Passauischen Offizialates für das Land uıunter
der Enns, sehen waren *, befand sıch eın roter Marmorstein mıft dem
Wappen elINeEs Berge laufenden Hasen und eines springenden Eich-
hörnchens2?. Ein gylücklicher Umstand hat uUnNns auch den Wortlaut der
dazugehörigen Umschrift überliefert, daß WIT auf diese Weise
der Grablege eıner Persönlichkeit Kenntnis besitzen. die zweiftellos
en beherrschenden Gestalten der E,poche Kaiser Friedrichs I17 bei-
gezählt werden muß: Anno OMmMINI mıllesimo quadringentesimo CIUA-
gesimo secundo, die sabatı Vıcesima pIIma MMenNnsIS eptembris, In diıe sanctı
Mathei apostoli evangeliste September) ohilit reverendus In CHhristo
pater dominus, dominus Georgius mlseratione divına titulı Lucle In
Silice® Sacrosancte Romane Ecclesie prespiter (!) cardınalıs el eDISCODUS

arl Dilgskron, Geschichte der Kirche un 1e6 Frau AaIn (Gestade Z U
Wien Wien 1882 73—77, 1492 und 2924 Zum Offizialat vgl neuestiens Othmar
ageneder, Die geistliche Gerichtsbarkeit In ber- und Niederösterreich. Von
den Anfängen bıs ZU Beginn des Jahrhunderts WForschungen ZUT (Ge-
schichte Oberösterreichs 10) (Linz 1967 bes 259 ff’ und cdie Bemerkungen VO
Rudolf Zinnhobler, Geistliche Gerichtsbarkeit und organısatorischer Aufbau 1m
ehemaligen Großbistum Passau. iIn: T’heologisch-praktische Quartalschrift U7
1969) 152— 155 Zur Organisation der Diözese: OoOse Oswald, Der organısato-
rısche Autfbau des Bistums Passau 1m Mittelalter un In der Reformationszeit,.
In Zeitschrift der 5avigny-Stiftung für Rechtsgeschichte 61, Kan Abt
19125064

Vgl die Beschreibung des Wappens be1 Joseph Feil, Zur Baugeschichte
der Kirche Maria Gestade ıIn Wiıen, ın : Mittheilungen der Central-
Commission Erforschung und Erhaltung der audenkmale 1857) >
XTr Die Zeichnung bei Iphonsus CIACONIUS, Vıtae. ei gestae pontifiıcum
Romanorum eti R cardınalium (Romae 676) col 65 Mr zeıgt 5710
eınen Hasen.

Über die Titelkirche Lucia ın Sılice eIC1, Iın rfea) vgl 1Ur Christian
Huelsen, Le Chiese Cı Roma ne]l 10 Kvo (Fiırenze 1927 306 . 348:; Mariano



ALFRED STRNAD

PataviensI1s, CWIUS anım«da requlescat In DUACE Amen Heute ıst diese späat-
gotische Steinplatte allerdings verschwunden, ennn umfassende Erneue-
rungsarbeiten al diesem durch ängere Zeit als Lebensmittel- nd
I uttermagazın SOWI1E als Pferdestallung verwendeten otteshause ın
der ersten Häalfte des Jahrhunderts (1818—1820) machten davor nıcht
halt, sondern benützten die meısten Grabsteine als Material für die
Deckung des schwer beschädigten Kirchenbodens, sofern nıcht
überhaupt Cu«rc Kelheimer Platten dafür eintauschte. Fleißige Hände
kundiger Forscher haben jedoch och urz UVOL: wenı1ıgstens einzelne
Inschriften kopiert und auf diese Weise wenn auch nıcht immer
richtig nd vollständig VO emnm völligen Verluste gerettet. Schon
ZzU nde des Jahrhunderts heß Wiens Fürstbischof Ernest Reichsgraf
vVon Irautson Falkenstein (1685—1702) die Epitaphien ın den Kirchen
und Kapellen seiner Residenzstadt ın einem heute verschollenen 1U

handschriftlich angelegten Werke ammeln, VO em eıine Reihe on

Kopien angelertigt wurde, auf die sich die un bekannten Drucke stut-
Z N Am verläßlichsten vOo allen ıst die Zusammenstellung, welche der
hochbegabte Verwaltungsjurist und historische Autodidakt Josph Feıl.
der se1ıt en lagen seliner Kindheit oroßes Interesse für vaterländische
Topographie, Geschichte und Altertumskunde zeıgte ®, 1m Jahre 1857
publizierte nachdem s ihm gelungen WAar, bei dem bekannten Wiener
Antiquar des Vormärz, Mathias Kuppitsch, eine Grabschriften-Sammlung
einzusehen, die der 1m Jahre 1838 verstorbene raf I]gnaz Fuchs Z

Puchheim un: Mitterberg, eın echter Mäzen un Freund der Alter-
1umer. durch einen Zeichner Namellls Gartenschmid hatte anifertigen
lassen: leider fehlt dieser heute jegliche Kunde, daß höchst
zweifelhaft 1st, ob diese wertvolle Quelle ZUT Wiener Lokalgeschichte,
die spater 1m Besitze der Grafen VO  - Festetics War, überhaupt noch
exıstiert Dieser Studie SOWI1E en Arbeiten VO Böckh?® un FWischer !

Armellını, Le Chiese dı Roma dal SE  C al XIX, Roma 1942 275 F und
OFN1NO0 Montenoves!]1, Chiese monasterı romanı: Lucıa ıIn eiCcı 19
Bel Conradus el, Hierarchla catholıca medii aevı I1 (Monasterı1 66
wırd S1E unter en Iiakonien der eführt, Och bekleidete Heßler die
Wiürde eINESs Kardinalpresbyters.

Gedruckt be1i el 73 nd Dilgskron 142
Vgl Feil 69 Anm und Dilgskron D’5() 115

(3 Feıl. der 1811 ın Wien geboren wurde. w äarl se1t 1854 als Ministerilal-
sekretär 1MmM Unterrichtsministerium tätıg Er starh schon KtTODer
1862 zZU Wien. Vgl Österreichisches Biographisches Lexikon 1815—1950.,
(Graz—Köln 1957 201

Mittheilungen der k Central-Commiss1on Erforschung und Er-
haltung der Baudenkmale 1857 10—17., 20——735 un 68—79

Vgl el 69 Anm und Dilgskron J ’'5() 115
Franz Heinrich OC (Pseudonym für OI1S Groppenberger VOI Bergen-

stamm), eschichte der Kırche Marıa Stiegen ıIn Wien Wıen En 11
Leopold Fischer, Brevıs Notıitıa 15 Veteris Vindobonae (Wıen

1770) 5
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entnehmen WIT, daß außer dem genannten Kardinalpriester on SantaLucia 1n Silice und Fürstbischof on Passau auch dessen Jüngerer Bru-
er, der Apostolische Protonotar un Propst on Sankt Walburg ınMeschede (Dauerland) Dr Johannes Heßler *. SOWI1e deren Mutter
Agatha, die ihren beiden Uurz hintereinander verstorbenen geistlichenSöhnen innerhalbh wenıger Wochen 1m Tode nachgefolgt E  war *  2 1 hohen
spätgotischen Chorraum der Wiener Stiegen-Kirche unweıt der Evan-
gelien-Seite des Hauptaltares bestattet sınd: leider thielen uch diesebeiden schönen gotischen Wappensteine der vorhin erwähnten Säaube-
ru und Neugestaltung dieses Gotteshauses ZUMm UOpfer !3.Obgleich schon VOT mehr als einem halben Jahrhundert JosephSchlecht ıIn selner inhaltsreichen Studie ber den Basler onzilsversuchdes Dominikanerpaters un Erzbischofs Vvon Granea Kranıila bei Salo-
nıki) AÄAndreas Zamometie das Fehlen eıner Monographie dieses „eigent-iıchen Trägers der außeren Politik Friedrichs {l : der „neben Ber-thold Henneberg ZU en bedeutendsten Staatsmännern des aus.-
vehenden tünfzehnten Jahrhunderts“ gehört. bedauerte unNn:' ın einemExkurs Notizen für eın Lebensbild zusammentrug, die ihm 1mMm Laufe
seıner Arbeit. vornehmlich 1m Vatikanischen Geheimarchiv, unter-
gekommen 1 hat Georg Heßler bis ZU heutigen la  S noch nichtden Biographen gefunden, der sıch der schwierigen nd zeiıtraubenden
Aufgabe unterzogen hätte., das weıtverstreute. reichhaltige Quellen-materıial aufzuspüren, CS kritisch Z sichten un aufgrund der hierbei
VONNENEN Ergebnisse un Erkenntnisse eıine Lebensgeschichte Z
schreiben., die zugleich eın Beitrag ZU eiınem Gemälde der FEpoche des
ausgehenden Mittelalters ware, ıIn der sıch der Anbruch eines 16 UEN

11 Die Grabinschrift hindet sıch gedruc bei e1] 14 und bei
Dilgskron 145 ber Johannes Heßler siehe unten

12 Sie verstarh In 16 November 148592 (an sSsanft Othmars Lag); vgl die In-
SCAT1 wıedergegeben bei Feil 21 und Dilgskron 145 Es el dort Iraw
Agatha VO Haeszler des hochwurdigsten In Got valer ürsten un hern hern
Georgen der heiligen roemischen kirchen prister cardınal biscowen Passav
mueter, der so] gol gnaedıig SEYNJN Amen

1 Alles Nähere bei Dilgskron 153 Über das Gotteshaus informiert
noch 0ose LOW, Maria C Gestade (Marıa Stiegen). Eın Führer ur Heimische
und Fremde (Wiıen 1931). ohne allerdings auf die Grabmplatten einzugehen.

Andrea Zamometic nd der Basler Konzilsversuch VOo Jahre 14895
(= Quellen und Forschungen AaUs dem Gebiete der Geschichte |Paderborn
1903|) 59—773 Kxkurs Z U IL {1IL. Kapitel) ur Persönlichkeit des Dominikaners
und seinen Konzilsversuch außerdem Itred oe  IN, Der Basler Konzils-
versuch des Andrea amometie VOIN Jahre 148 (Base 1938) und ders., Das
Ende der miıttelalterlichen Konzilsbewegung. 1n Zeitschrift für Schweizerische
Kirchengeschichte E  > (1943 sS— 50 bzw ubert edin, anchez de Arevalo nd
die Konzilsfrage unter Paul 1L.. 1n * Historisches Jahrbuch I  m 1954 ... 4l
SOW1Ee Alfred Stoecklin, Zamometie. Andreas. ıIn Lexikon für 1heologie und
Kirche (Freiburg col 1507

Schlecht 59792
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Zeitalters vorbereitete. Denn der 1907 11 Druck vorgelegte „Versuch
einer Biographie” VO Walter Hollweg  16 kann als solcher gewertet
werden, da 1er außer den gedruckt vorliegenden Quellenwerken und
Darstellungen lediglich die Archivalien einıger deutscher Städte e1IN-
schließlich des Kantonatsarchivs vonl Basel herangezogen wurden *,
während beispielsweise die aufschlußreichen und politisch wichtigen
Dokumentenschätze der Bibliotheque Nationale 1n Paris (besonders des
kKonds italien), des Oom1ı1ni0 Sforzesco 1 Staatsarchiv VO  b Mailand. des
Archivio Gonzaga ın Mantua oder des venezlianıschen Staatsarchivs och
immer als weıtaus gyrößten eil unausgewertet gelten müssen *.
Von erstrangıger Bedeutung sind hingegen die hauptsächlich ZzZuUuU Fa-
miliengeschichte der Heßlers gemachten Bemerkungen August Amrheins.
die der verdienstvolle Chronist Frankens un des Bistums Würzburg
1 Jahre 1909 1m „Archiv des Historischen Vereins für Unterfranken
und Aschaffenburg” ZU Deutung dieser schon bei Lebzeiten ziemlich
umstrıttenen Persönlichkeit beisteuern konnte: sS1e werden o Jeich en
Nachrichten bei Schlecht jeder biographischen Beschäftigung mıt
Georg Heßler und seıner Familie zugrunde gelegt werden muüssen *.
Auf altere Arbeiten einzugehen, die sich mıt Heßlers Lebensweg und
seinem Wirken eschäftigen, verbietet der 1er ZU Verfügung stehende
Kaum., doch sSe1 angemerkt, daß der Kärntner Jesuit Markus ansız
(  Ba  ) 1m ersten Bande seılner „Germanla 5acra”. 1m Zusammen-
hang mı1t der ausführlichen Schilderung des Kampfes die Passauer
bischöfliche Kathedra, eıne knappe Lebensbeschreibung geboten hat, die
wWeEeSCNH iıhres Materialreichtums und iıhrer ritischen Kinstellung noch
immer mıt Gewinn konsultiert werden kann A zumal auf ihr leider
In manchem fehlerhaft auch 21EUECTE Darstellungen, w1€e z. B Ernst
lTomeks Kirchengeschichte Osterreichs., autbauen E

Wenn 1m folgenden eın Gelegenheitsfund bekanntgemacht werden
soll, der geel1gne ıst, mehr Iıcht ın eiıne entscheidende Lebensphase des

16 Dr Georg Heßler Kın kaiserlicher ıploma und römischer ardına
des Jahrhunderts. Versuch eıner Biographie (Leipzig 1907

Vgl das Quellen- und Literaturverzeichnis 126—130 Ungedrucktes
Materı1al wurde 1n asel, Düsseldorf. Frankfurt, Kolmar. Köln, Straßburg
Würzburg und Aanten aufgefunden.

Auf Dokumente al diesen on wırd andernorts eingegangen werden.
19 August Amrhein, Gotfrid Schenk VO Limpurg. Bischof Würz-

burg un Herzog Franken. 1n Archiv des Historischen ereıns
für Unterfranken und Aschaffenburg 51 1909 1—198, bes 14l

MAaGTrcus Hansizlus, (jermanlae Sacrae tiom. Metropolıis Lauriacensı1ıs
CUIMN epıscopaliu Patavıensı (Augustae Vindelicorum In  In  m

INS Tomek, Kirchengeschichte Österreichs (Innsbruck— Wien 1949
4A91 5l Vgl aber auch 0oSse. al Kirche ın Österreich. Eın Wegweılser durch
iıhre Geschichte Wien 1959 160. | 474 und 4928 bzw. ders., Heßler. Georg, ın
Lexikon Tfür Theologie und Kıirche (Freiburg 2 col 5()7 (mıt gyuten I ıtera-

turangaben).
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spateren kaıiserlichen Premierministers bringen *, darf doch nıicht
verabsäumt werden. die wichtigsten biographischen Daten urz ın Hz
INNeEeruNg rufen: sS1e sollen vielmehr u11n des besseren Verständnisses
wiıillen ZuU Illustration dieser Ausführungen herangezogen werden.

Die Zweifel Georgs Herkunft un Abstammung, die Hansiz
VON einem I0cus obscurus uUunNn:! iniimae SOrHs genitor, eiınem Vater UuSs
nıedrigstem Stande, sprechen ließen 2 während der Basler Kaplan und
Chronist Hans Knebel iıh Sar als Sohn eiINes Würzburger Kirchen-
ursten ezeichnete dürfen auigrund der bei Amrhein gesammeltenNachrichten als überholt gelten: Georg Heßler ıst vielmehr der zweıt-
alteste Sohn des Würzburger Schultheißen und bischöflichen AÄAmtmanneHans und dessen Ehefrau Agatha SCWESECNH, deren Familien-
zugehörigkeit nıicht feststeht Z uch das Jahr seılıner Geburt ıst nach w1€e
VO unbekannt, doch wird INa  a ehesten mıt Amrhein die Zeit u  Z
14927 denken mussen “*° Denn WEn gelegentlich des Streites dasBistum Passau der Pfarrer VO St Martin JTechelsberg (Kärnten),jJakob Unrest, ın selıner „Osterreichischen Chronik“ die Bemerkungmachte, der kaiserliche Kandıdat sSe1 CEVyN gUr alter INUNN, der die se]
dem ArFr.  S trueg“”, wird Ina diese Außerung wohl verstehen
haben, daß Heßler damals bereıits das fünifzigste Lebensjahr ber-
schritten hatte un seın Gesundheitszustand keinesfalls mehr der beste
Wäar e Bereits bei seınem etzten Rom-Aufenthalt anläßlich der Ver-
leihung des Kardinalspurpurs, der feierlichen Mundöffnung durch den
Papst un der Bischofsweihe ıIn der Ewigen Stadt 1m Winter 1480 hatte

N  Al Dazu vgl besonders Schlecht (3 Amrhein 136 und Hollweg 115—120,
der die Kardinäle Meckau, Lang und Kles] mıt ihm vergleicht.

Hansizıus 574, der sıch dafür auf CIaconius ", col 65 beruft Vgl auch
Lorenzo Cardella, Memorie storıche de’Cardinalıi Santa Romana Chiesa
(Roma 1793 204— 9206

Basler Chroniken d hrsg. VO  o ilhelm Vischer (Leipzig 1887) 177,
Jeßler SDUTFI1US, INAaGNUS TITUIaiOr mendax homo, ab omnıbDus malum testimonium
habens, quem i{amen Fridericus imperator DIO cardınali habere voluıt bezeich-
ıel wırd und eb  Q 211, WO heißt imperator InstiellDer Apostolische Protonotar Dr. Georg Heßler  55  späteren kaiserlichen Premierministers zu bringen?, so darf doch nicht  verabsäumt werden, die wichtigsten biographischen Daten kurz in Er-  innerung zu rufen; sie sollen vielmehr um des besseren Verständnisses  willen zur Illustration dieser Ausführungen herangezogen werden.  Die Zweifel an Georgs Herkunft und Abstammung, die Hansiz  von einem locus obscurus und infimae sortis genitor, einem Vater aus  niedrigstem Stande, sprechen ließen?®, während der Basler Kaplan und  Chronist Hans Knebel ihn gar als Sohn eines Würzburger Kirchen-  fürsten bezeichnete *, dürfen aufgrund der bei Amrhein gesammelten  Nachrichten als überholt gelten: Georg Heßler ist vielmehr der zweit-  älteste Sohn des Würzburger Schultheißen und bischöflichen Amtmannes  Hans (+ ca. 1470) und dessen Ehefrau Agatha gewesen, deren Familien-  zugehörigkeit nicht feststeht”. Auch das Jahr seiner Geburt ist nach wie  vor unbekannt, doch wird man am ehesten mit Amrhein an die Zeit um  1427 denken müssen*. Denn wenn gelegentlich des Streites um das  Bistum Passau der Pfarrer von St. Martin am Techelsberg (Kärnten),  Jakob Unrest, in seiner „Österreichischen Chronik“ die Bemerkung  machte, der kaiserliche Kandidat sei eyn gar alter mann, der die sel an  dem arm trueg”, so wird man diese Äußerung wohl so zu verstehen  haben, daß Heßler damals bereits das fünfzigste Lebensjahr über-  schritten hatte und sein Gesundheitszustand keinesfalls mehr der beste  war”®, Bereits bei seinem letzten Rom-Aufenthalt anläßlich der Ver-  leihung des Kardinalspurpurs, der feierlichen Mundöffnung durch den  Papst und der Bischofsweihe in der Ewigen Stadt im Winter 1480 hatte  ® Dazu vgl. besonders Schlecht 72, Amrhein 136f. und Hollweg 115—120,  der die Kardinäle Meckau, Lang und Klesl mit ihm vergleicht.  * Hansizius 574, der sich dafür auf Ciaconius 3, col. 65 beruft. Vgl. auch  Lorenzo Cardella, Memorie storiche de’Cardinali della Santa Romana Chiesa 3  (Roma 1793) 204—206.  % Basler Chroniken 3, hrsg. von Wilhelm Vischer (Leipzig 1887) 177, wo  Heßler spurius, magnus trufator et mendax homo, ab omnibus malum testimonium  habens, quem tamen d. Fridericus imperator pro cardinali habere voluit bezeich-  net wird und ebd. 211, wo es heißt: .  imperator instetit ... pro quodam spurio  filio, quondam episcopi Herbipolensis nomine Haseler, ut idem fieret cardinalis ...  ®5 Amrhein 125 und Hollweg 1; auch Schlecht 59 £f. vertritt diese schon bei  dem Würzburger Historiker Ignaz Gropp, Lebensbeschreibung des hl. Kiliani  etc. (Würzburg 1738) 149 zu findende Ansicht.  * Amrhein 125 und bei Wodka, Heßler, in: Lexikon für Theologie und  Kirche 5, col. 307, während Hollweg 1 diese Frage unbeantwortet läßt.  ”7 Jakob Unrest, Österreichische Chronik, hrsg. von Karl Großmann (Monu-  menta Germaniae Historica, Scriptores rerum Germanicarum, Nova Series XI  [Weimar 1957]) 124. — Zu diesem Ausspruch vgl. Johann Andreas Schmeller,  Bayerisches Wörterbuch 2 (München 21877) col. 256.  ® Zum Gegenstand informiert ausführlich: Adolf Hofmeister, Puer, iu-  venis, senex. Zum Verständnis der mittelalterlichen Altersbezeichnungen, in:  Papsttum und Kaisertum. Forschungen zur politischen Geschichte des Mittel-  alters, Paul Kehr zum 65. Geburtstag dargebracht (München 1926) 287—316.DIO quodam SDUF10
Nl0, quondam epISCODI Herbipolensis nomiıine Haseler, ul idem ere cardınalis

Amrhein 125 und Hollweg 15 auch Schlecht vertrıtt diese schon be1i
dem Würzburger Historiker gNnaz TODD, Lebensbeschreibung des h[ Kilhlıani
eic. (Würzburg 149 findende AÄAnsıcht

Amrhein 125 und be1l d, Heßler. In: Lexikon für Theologie und
Kirche 5’ col 307, während Hollweg diese Frage unbeantwortet äßt

Unrest, Österreichische Chronik, hrsg. von arl TOBmMAann (Monu-
menta Germaniae Historica, Scriptores Germanicarum, Nova Serles XI
Weimar 1957]) 7Zu diesem usspru vgl O.  ann Andreas chmeller,
Bayerisches Wörterbuch München col 256

Zum Gegenstand informiert ausführlich: Hoimeister, Puer, 10U-
ven1s, en Zum Verständnis der mittelalterlichen Altersbezeichnungen, 1n :
Papsttum un Kaisertum. Forschungen ZU politischen eschichte des Mittel-
alters., Paul ehr Zzu 65 Geburtstag dargebracht München 1926) R}
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seıin Allgemeinbefinden Anlaß ZU Besorgnis geboten. Auf der Heimreise
Heßler, der siıch schon ın Rom nıicht gesund gefühlt hatte. ann

eiınem derart heftigen Unwohlsein befallen worden, daß 11a ihn In

Tiber bereits otsagte, w1€e eın Chronist berichtet, der em deutschen
Kirchenfürsten allerdings nicht KÜNSUS gesinnt war“: alendls MaıIlis,
qGUE die Iune evenerunl, cardıinalis Hesler, t1ıtuliı sanclie Lucie In Silice,
G& ulssel aliquot 1es NO  - SAaLISsS 11Mda valetudine, ul SUE salutı consuleret,
ah rhe recessit, In Germaniıam, natalem patrıam, TEeVeEeIrIrSUuTIUuUSsS Florentie el
Bononie, ul est Dostiea intellectum, adeo est ingravata egritudo, ul Romam
allatıus fueriıt de 1IU nuntius; nihilominus, 11O. paulo DOosi In (Jer-
man]ıam pervenıit incolumis 3}

Georg Heßler hatte noch tuntf Brüder un eıne Schwester. welche
sıch mıt eiınem gew1ıssen Mettelbach verehelichte. in Sohn aus dieser
Verbindung mıt Vornamen Johannes wird 1 Jahre 1480 bereits Ma-
&1ıster INn artıbus genannt un als Neffe des Kardinals dilecti 1111
n1ostrı GeorTgli] f Lucie in Sıilice presbyterIis cardıinalıs nepOs) un Kle-
riker des Würzburger Bistums VOo Papst Sixtus für den Besitz
zweıer Benefizien dispensiert *. Kurz danach, aln März 1481. verliceh
ıhm der gleiche Papst die VO  _ einem Oheim Johannes Heßler res1g-
nıerte Anwartschaft aut die Dechantei der Apostelkirche Köln: 1483
urkundet GT als doctor decretorum und Kanonikus öln 9i

Während der alteste der Brüder. Philipp, und der jüngste, Pan-

Jacopo erardı da Volterra. kurzweg vl Volaterranus“ genannt, der
als Sekretär des Kardinals Jacopo Ammannatı begann, später ıne Vertrauens-
stellung be1ı Sixtus einnahm., VOLN 1487 hıs 1490 Nuntius ın Florenz un
Maiıland wäar und 1516 als Bischof von Aquino 1n Rom verstarb. Vgl ber ihn
A  I Enrt1co Carus]1, Dispaccı ettere dı (G1acomo erardı, unz10 pontific10

1l1renze Milano 1 settembre 1487 ottobre 1490 Studi Testı J1

oma ])
l Diarıo Romano dı Jacopo erardı da Volterra, ura dı Enriıco

(arus!ı (Rerum Italicarum Scriptores X X 111/3 Cittäa di astello |) 15

Vgl azu noch unten 406 Anm.
31 Archiıvrı1o Segreto Vaticano fortan ASV), Reg Lat 815 E1 Z 7Qr

dilecto filio ohannı Mettelbach, clerico Heripolensis diocesIis; datiert VO De-
zember 1480 un gratıs DTO nepote domıiını cardinalis ausgeferüugt. Kegest bel
Theodor eTIg, Franconla aus dem Vatıkan, 464—1492, 1n : Archivalische
Zeitschrift 1912 1158 10 MM 770 Vgl Amrhein 125

ASV, Reg Vat 612 fol O1 VO 1. März 1481: ebenfalls gratıs DIO

nepolte cardınalıs Regest be1i Scherg 125 {1,. 7806) Als doctor decretorum erscheint
Mettelbach ın der Papsturkunde VOoO 20. Februar 1485 (ASV, Reg Lat 8258.
tfol 2001 Scherg 150 1, 886) Vgl och Aasımır Hayn, Aus den Annaten-
Registern der Päpste Eugen I} 1US Aln Paul I{ und S1ıxtus (1451—1447.,
E  ), 1n: Annalen des Historischen Vereınes für den jiederrheın 61

1895 175 576 und 176 583 bzw Amrheıin 125 Johannes Mettelbachs
Bruder Konrad War päpstlicher Famılıare un!' Tabellar Sixtus’ (Scherg, 1:
Archivalische Zeitschrift L7 49 . 391 und eb  Q, [1912] 144 862)
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kraz, weltliche Berufe ergrilfen nd sıch verheirateten ®, wurden die
vier anderen Söhne des Würzburger Schultheißen alle Geistliche. Johannes, der nach Georg um das Jahr 14530 ohl Bamberg geborenwurde, bezog zZusam men mıt diesem 1m Sommersemester 1447 die Uni-
versıtat Leipzig, spater die VO Köln, am bald danach ın den Besitz
eines Kanonikates aın Neumünsterstift Z U Würzburg * und laßt siıch 1451
als Hörer al der Universität Heidelberg nachweisen, wohin ihm Georgnach wenıgen Wochen folgte 35 1454 gingen beide al die Hohe Schuleder Jurisprudenz nach Pavıa, Johannes ZU Lizentiaten DProOMO-vıerte:;: spater erwarh uch den Doktorgrad ın Zivilrecht 3! Im Gegen-Ssaltz Georg, der siıch nach Vollendung se1ınNer Rechtsstudien nach Rom
wandte., trat Johannes ın die Dienste des Habsburgers, des ErzherzogsAlbrecht VI VO Österreich. als dessen ertreter UuUSammm mıt dem
Grafen Rudolf Sulz 1m Frühjahr 1459 ın Siena Papst 1US IL
Obedienz leistete S uch auf dem VO diesem Papst ach Mantua e1IN-
berufenen Fürstenkongreß 1mMm Herbhst desselben Jahres War Johannesals Gesandter des Habsburgers anwesend, enn 1er erhielt
Pius IT Provision mıt dem Kanonikat bei St Viktor ın Mainz, das 1N-
Tolge des Ablebens des Johannes VON Lysura, capellanus NnOosier el palatı!apostolici auditor, vakant geworden wWwWäar nd Mark Silbers
jährlich einbrachte 3l Fin Jahr spater wurde iıhm 1m Vergleichswege die

© Über Philipp, der 1449 Margareta Winter., Jlochter des verstorbenen
Klaus Winter VO Wiıntershausen, ehelichte un: über Pankraz, der 1470 mı1
1axnachlaß oh honorem dominı! GeoOrTQgli Hesseler, quia uus irater der Kölner
Universität ımmatrikuliert wurde (Hermann Keussen., Die Matrikel der Uni-
versıtät öln Publikationen der Gesellschaft für rheinische Geschichts-
kunde VIUIL. (Bonn 1928)| S00 n. 524, 20); es eiıtere be] Amrhein 19252195
und 143

Dazu Amrhein 157—140; terner eorg rler, Die Matrikel der Universi-
tat Leipzig P Codex diplomaticus Saxonilae regıae [Leipzig 1895|) 159
und eussen I’ 5392 2

35 Gustav Toepke, Die Matrikel der Universität Heidelberg VO  —>

(Heidelberg 1884) 267 mıt dem FKintrag: ohannes esler de rbipoli, CAanONICUS
ad Iohannem exira Erbipolensis Über Georgs dortigen Studienaufent-
1a unten 4A1

Amrhein 157 1US Il nennt ihn 1459 In decretis licentiatus, während
eT sıch 1463 selbst als egum licentiatus bezeichnet: eTsti 13. Dezember 1474
erscheint 6 als doctor egum

Dazu außer eOIrg O1gt, neca Silvio de’Piccolomini als Papst 1US der
Zweite, und se1ın Zeitalter Berlin 80653) 59 noch Ludwig TrTeiherr VO.  > Pastor,
Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang des Mittelalters I1 (Freiburg 131055)

und 1red Strnad, Johannes Hinderbachs Obedienz-Ansprache VOT Papst1US IL Päpstliche un kaiserliche Politik 1n der Mitte des Quattrocento. in
Römische Historische Mitteilungen 1967 bes 109

Die Provision erfolgte 11. Sseptember 1459 in Mantua ASV, RegVat 472, fol. 228r-v: teilweise gedruckt beı Schlecht 653 f.) In Reg Vat 499,
tol O6V findet sıch eın Paßbrief für raf Rudaolf VO  w Sulz un: Johannes Heßler.
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Propstei des Neumünsterstiftes ın W ürzburg überlassen. doch konnte
sich SCZCH den tatsächlichen nhaber derselben., en Würzburger

Domherrn Albrecht raf VO Wertheim, nıcht durchsetzten., daß alle
vo iıhm getroffenen Verfügungen unwirksam blieben d Als Entschädi-
U erwirkte datür bei Papst Paul IL 1 Jahre 1467 seıne Provision
mıt der Dechantei des Apostelstiftes Köln. der Propstei des Stiftes
Verden und der Pfarrei Z.UuU Bühel ın der Bamberger 1özese, u die
aber teilweise noch prozessıeren hatte 4 rst 1469 kam ın den
tatsächlichen Besıitz der Kölner Pfründe. worauf auch ın das Kapitel
der Domkirche aufgenommen wurde und mıt der Propstei Meschede
seıin Auslangen finden sollte 4 Als solchem ab ihm Kaiser Friedrich 111
velegentlich se1nes letzten Aufenthaltes 1m Reich, Januar 1475
1D Ändernach, eıinen Rat- un Dienstbrief*?* und ernannte ıhn kurze
Zeıit spater auch ZU Beisitzer des königlichen Kammergerichtes, W CS-
halb Johannes nach Wien übersiedelte, wohin uch seın Bruder Georg
mittlerweile seın Wirken verlegt hatte ® Von diesem wurde ıhm auch
Oralores dıilectı Dl nobilıis VILrI Alberti archiducIis Austri:e ad NOS MISSOS ad DIESENS
ad Droprias partes redire Dersonalıter conierre, der für Personen au s-

gestellt ist und wel TE Gültigkeıit esa (vgl Schlecht 63) Zum (GGanzen
noch Amrhein 1358

Johannes Heßler hatte die Ansprüche auft cdiese Propsteıi VO Basler
Domdekan Johann Werner VOo  5 Flachsland über diesen aul eig]!l, Beiträge
A Geschichte Diethers VOo  — Isenburg, 1461, 1N ; Festschrift des akademischen
Vereines deutscher Historiker in Wien Wien 95—1 10) abgetreten —_

1alten Über Albrecht VOo Wertheim, der entsprechend den Statuten. die StTEeis
einen Kanoniker VO Würzburg als Propst vorsahen., diese Pfründe innehatte.
vgl ugust Amrhein 1n : 1V des Historischen Vereines für Unterfranken
und Aschaffenburg 1889 266 Zu Heßlers ırken als Propst Amrhein,
Gotfrid en VO Limpurg 158

ASV, Reg Lat 638 fol. 269v—9271r VO Januar 1467, wodurch ıhm dıe
Pfarrkirche ın als V]ICcarıa perpetuad verliehen wurde Regest be1 Scherg
in Archivalische Zeitschrift 16 1953). Am 11 März 1466 verlieh
Paul LL die Propstei VO  > Neumünster em Würzburger Domdekan Ludwig
VO Weyers, nachdem Heßler durch seinen Prokurator Andreas Inderclingen
1n die Hände des Papstes resıgnlert hatte (ASV, Reg Lat 633, fol 115 —
Scherg I0 141 ; vgl auch 85 167) Dazu auch Amrhein 159

Dazu Hayn 157 ND. 464:;: 162 D. 494:; 175 Il,. 5063; 176 583 und 586: 181
611 und 184 a 637 SOWI1e Amrhein 159 Über Meschede. 875 als adeliges

Damenstift gegründet, seıt 1510 Kanonikerstift, welches 180° säkularisıert
wurde. vgl DUr Klemens Honselmann, eschede, 1n : Lexikon für Theologie nd
Kıirche (Freiburg col 316

Joseph me, Regesta chronologico-diplomatica Fridericıi {I11 Romano-
imperatorIis, reg1s 1 Wien 1840 674 D. 6945

Vgl darüber ausführlich Hollweg {t. Als Beisıtzer 1 Kammer-
gericht wird er ZU 27. Sseptember 1476, und 22 Dezember 1478, und

Juni genannt Dazu: Johann Lechner, Reichshofgericht un königliches
Cammergericht 1m 15. Jahrhunderrt, ın Mitteilungen des Instituts für Öster-
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die Propstei VOoO St. Florin ın Koblenz überlassen. die ihm Papst Six
tus an W: März 1480 verlieh und deren Besıtz ihn ZU Kesignationauf das Dekanat bei St Aposteln zugunsten se1nes oben erwähnten Nef-
fen veranlaßte 4 Zusammen mıt der Mutter Agatha finden WIT Johannes
ıIn den folgenden Jahren häufig 1mMm Gefolge se1ines ZU Kardinal
hobenen Bruders, wodurch die Kosten des ohnedies recht kostspieligenbischöflichen Haushalts noch weıter anstıegen, daß die Passauer
Kanoniker darüber beredt klagten 4: Eilf Tage VOT Georg, ıst Johannes
an September 1489 In Wien verstorben un:! als erstes Familienmit-
o lied ın der Gruft der Passauer Offizialatskirche In Wien beigesetztworden *® Seine W ürzburger Präbende Neumünsterstifte erhielt
der Neffe Johannes Mettelbach, der Juli 1489 ZU päpstlichenAkolythen ernannt worden I4 während die Propstei VO St Klorin
al den aum zwanzigjährigen Petrus Valletarıi am., den Sohn e1INes
päpstlichen Geheimkämmerers und SCIr1ptor Iıtterarum apostolicarum *,
reichische Geschichtsforschung, Krg.7 1907) 178 510 un 509% 180 n. 514
und 185 2399

ASV, Reg Lat S()7 fol. 43v— 44 V dıe päpstlıchen Kommissäre. den
Bischof VO  > Citta dı astello artolomeo de Maraschis (Eubel IL, 130), den Wiürz-
burger Domdekan und den Propst VO St Georg 1n öln ber letzteres
vgl ausführlich Karl!] Corsten, eschichte des Kollegiatstiftes St Georgz In öln
1n Annalen des Historischen Vereines Tfür den Niederrhein 46/147 1948) 64 hıs
1590 bzw. Anna-Dorot VO.  x den Brincken, Das St Georg Köln, 1n Miıt-
teılungen aus dem Stadtarchive VO öln 51 1966) Bei Nion Diederich, Das
Stift St Klorin W Koblenz Studien ZUTC (ermanıa S5acra 63 Veröffentlichun-

des Max-Planck-Instituts für Geschichte 16 |Göttingen I fehlen sowochl
Georg als auch Johannes Heßler unter den Pröpsten, doch wırd ZU 148  N eın
Johann Hebler“ angegeben., der mıt Heßler ident se1ın dürfte Vgl ferner
ScCherg 1253 786 und unten Anm SOWI1e ZU  — Resignation Mettelbachs oben

54, Anm bzw Amrhein
45 Hansızius I’ 579;: azu noch Hollweg 119 Auch be1 Hans Knebel Basler

Chroniken B 211) hören WIT die age Hic (ScC Georg Heßler) iatuus CIircullt
Alamaniam inferiorem ef UuUCI uam maltlrem ef scandalızat ecclesıiam
CUu. INAGNO IN

Feil 10 E un Dilgskron 149 vgl oben Anm. 11 bzw. Amrhein
Die Ernennung um päpstlichen kolythen In ASV, Reg Vat 0659

tol A  5  ST-V und fol Or-v S1e ıst gratis DIO nepote cardınalis ausgestellt. Amrhein
140 schreibt fälschlich VO einer Ernennung ZU päpstlichen Subdiakon: V
Je schon ecC| Anm.

48 ASV, Reg Vat 624 fol 133y für dilecto Nl10 eiro Valletarii, DIE-
DOSItLO ecclesie sanctı Florini! in Confluentia (zıtıert bei Schlecht 71 Anm > OoOch
wird 1ler als Vorbesitzer nıcht Johannes Heßler (vgl oben Anm 44), 10115
dern Kardinal Georg angegeben. darüber bei Diederich 229, der erst
fürA den Markgrafen T1IledT. vVvon en als nhaber der Propstei
bringt. Über Gregor Valletarii., den päpstlichen Vertrauensmann. vgl Walther
VO Hoimannn, Forschungen ur Geschichte der kurialen ehorden VO Schisma
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wobel allerdings noch immer der Kardinal Von Santa Iucia ın Silice
als etzter nhaber aufscheint.

Nur wen1g ıst im Gegensatz dazu ber die beiden anderen., gJeich-
falls 1m geistlichen Stande lebenden Brüder berichten, VO denen
der altere Nikolaus hieß unN: w1€e se1ıne VOr ihm geborenen Geschwister
in Bamberg das Licht der Welt erblickt hatte., wohl 111 die Jahre 14592
bis 1435. da CI 1450 1m Besitze eiınes Kanonikates War nd demnach das
vierzehnte Lebensjahr bereits überschritten haben dürfte “* Damals
immatrıkulierte sıch als CANONICUS ecclesie Iohannıs In Haugıis,
Herbipolensis mıt seiınem äalteren Bruder Johannes der Kölner Ar-
tistenfakultät®. doch verließ diese schon bald, 1112 1n Heidelberg,
spater ın Erfurt 1ı1er zunächst als Hofmeister e1INes Jungen adeligen
Würzburger Kanonikers 51 se1ne akademischen Studien fortzusetzen,
die mıt dem rad eiINeEes Octor decretorum abschloß » Sein Name
taucht erst 1466 wieder auf, als als Familiare des Kardinals Hran-

Todeschini-Piccolomini dilect: 1111 nostrı FrancıIl1scı ustachı!l
diacon)] cardinalis familiaris CONUNUUS comensalıs) die VO  — Georg Heßler
resignıerte Kustodie a W ürzburger Neumünsterstift durch Sixtus
erhielt D uch ın spateren Jahren scheint ın en Diensten dieses. der
deutschen Nation sechr SCWOSCHCNH, Kardinals “* gestanden zZzuUuU haben
DIS ZUL Reformation Bibliothek des kgl Preussischen Historischen Instituts
ın Rom |Rom 177

Amrhein
(jemeinsam miıt TEL anderen Würzburger Klerikern (Keussen Il Ta  E

I1 2406. 33)
51 In der Heidelberger Matrikel (Toepke I! 267) lesen WIT: Nycolaus esler

de rbipoli, während in die TIUrier atrıke als J1COIAUS Heseler de Wercze-
ugIls, CANONICUS Novimonasteril auswelst ermann Weissenborn, Acten der Er-
urter Universitaet Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und aD STENZCHU-
der Gebiete VIII (Halle 881)|] Q 23) Hofmeister wWäar be1l Wilhelm chen
VO Limpurg, eiınem Neffen Bischof Gottfrieds VO Würzburg, der später
Domdekan VO ürzburg wa  I (Amrhein 141)

Als olcher erscheiıint ın einer Papsturkunde VOo Dezember 1481 :
gedruckt 1 Auszug be1 Joseph Schlecht, Päpstliche TKunden für die Diözese
ugsburg VO 1471 bıs 148 (Augsburg 1898: auch Sonderdruck der Zeitschrift
des Historischen Vereines für Schwaben und Neuburg 2 $ 1897 n Re-
gestien beı erg 140 n. 851 und ıllhelm ngel, Vatikanische Quellen ZU (7@-
chichte des Bistums ürzburg 1m XIV und Jahrhundert Quellen und
FKorschungen ZU Geschichte des Bistums und Hochstifts ürzburg | Würzburg
948 260 U 1704 Vgl auch Amrhein 142

53 ASV, Reg Lat 646. fol DA V den Bischof VOo ürzburg, datiıert
VOIN 12. November 1466 (Scherg In: Archivalische Zeitschrift 16 1909| 01 I1l. 190) und
Reg Lat 647, fol 1407— 141 v für dilecto Nli0 Nicolao Heszeler, CAaNONICO custodi
ecclesie sanctı ONannNnıIıS Novimonaster11], VO A4. November 146  n (Scherg ehbd
IL, 187)

Vgl ausführlich be1l IHred Strnad, Francesco Todeschini-Piccolomin1.
Politik un: Mäzenatentum 1m Quattrocenito, In Römische Historische Mit-
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denn die demselben Papste gewährten Fxpektanzen auf Pfründen
bischöflicher Kollation den Diözesen Mainz, Würzburg und Bamberg,
auft die Propstei Meschede un mehrere Pfarreien gedenken SC1NET
als fiamiılıarıs el CONÜUNUULUS commensalıis dieses Kirchenfürsten Um das
Jahr 480/81 weilte als Orator des jugendlichen Habsburgers, Krz-
1erzog Maximilian Von Osterreich al päpstlichen Hofe, be1i welcher
Gelegenheit dank SCLHNET yuten Beziehungen wiederum Privilegien
und Vergünstigungen für siıch erwirken konnte * 1479 hatte bereits
C111 Kanonikat bei St (GGsereon öln erhalten auft das s  o  CSCH C116

Jahrespension jedoch schon 1483 wiıeder verzichtete y wobei der 1es-
bezüglichen Papsturkunde SC1INET als Nicolaus de Heslern gedacht wird
Man wird nicht fehlgehen, daraus schließen. daß Nikolaus g leich
SC1HNEN Brüdern VO Kaiser Friedrich 111 den Adelstand erhoben
worden wWAar, doch hat sıch C1Nn Diplom bislang nıcht auffinden lassen ®.
Ungefähr sechzigjährig ist wahrscheinlich ı öln am November
1496 verstorben.

och kurz muß al dieser Stelle auch des üuntiten Sohnes des Würz-
Durger Schultheißen gedacht werden, der auf den Namen Berthold
hörte und VO  b dessen Fxistenz WIT erst gelegentlich SC1NET mmatri-
kulation der Kölner Universität H Herhbhst 14673 uıunter dem Rektorate
des Engelbert VON Dunen erfahren Damals wirkte der altere Bruder
Georg bereits als erzbischöflicher Rat und Kanzler al kurfürstlichen
Hofe, w as sıich wohl uch für Berthold SUNSÜUS ausgewirkt haben wırd
1476 erscheint unter den Kapitularen des St -Viktor Stiftes ZU Xanten.,
dessen Propst damals &Jeichfalls SC1H Bruder WarL[’ doch ehlen welılere

teılungen Q/9 1966 101—4925 (mıt L afeln) WO Nıkolaus Heßler 279 kurz
erwähnt wird

M  Y ASV Re Vat 67 fol 63r—_ 65V für dilecto nlı0 Nıicolao eßler clerico
Herbipolensis diocesis, VO Julı 1476 (Amrhein 141) Auf die Propstei Meschede
scheint schon Juliı 1480 eE1INe€e Jahrespension wıeder resıignıert
zZzu en P — Hayn 176 578)

ASV, Reg Vat 67  D fol 63r, Oralor Erzherzog Maxımilians genannt
wird: datıert mıt Juni 1479 (Scherg Archivalische Zeitschrift

690; vgl auch Amrhein 142)
Vgl darüber Amrhein 149 und Hayn 12L 788 der HS Resignation

schon prı 1481 verzeıchnet Zur endgültigen Resignation Jahres-
PENSION Scherg 150 f S86 VO Februar %

Reg Lat S()3 Tfol O0r — 41r VOoO DL noch einfach
1COIAuUsSs Hessler genannt wird (Scherg 109 731) während WYebruar
1485 bereıts 1CO1AaAusSs de Heslern decretorum doctor bezeichnet wırd ebd 150 I
n

Zu dıesem lage wırd GT als verstorben erwähnt (Keussen 1, 539 Note
Nummer 33)

Bertoldus Hezeler, Erbipolensis 10CeSIS BURE: ob reverenltıd
ratrıs 1US cancelları) domiını Coloniensis (Keussen 704 58) Vgl noch
Amrhein 1492

61 Hollweg 62 Dort auch Näheres ber den Jangwıerıgen Streit zwıschen
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Quellenbelege, da WIT nıcht w1ssen, oh 1n och Jungen Jahren
verstarh oder ob iıhm DUr die erfolgreiche Karriere seıner Geschwister
ersagt geblieben Wa

Wie bereits angedeutet, bezogen Georg un Johannes Heßler 1m
Sommersemester 1447 die Universität Leipzig: scheint 1€eSs tatsächlich
der erste Studienort der beiden se1iN, enn die gelegentlich
geäußerte Änsicht. Georg hätte schon 14.  S ber eın Jahr lang iın Wien
studiert, da ın der dortigen Matrikel eın Georius Hesler de Nusdort
unier en Hörern eingetragen ist®, laßt sich heute nıcht mehr aufrecht
halten 6 In Leipzig, seı1t em AÄnfang des Jahrhunderts eiıne der
Prager Ima mater nachgebildete. auf 1eT Fakultäten ausgeweıtete
ohe Schule bestand, die insbesondere VO den sachsischen Landes-
üursten sechr gefördert wurde *, hatten damals och weıtere sieben
Würzburger Kleriker ihr Studium begonnen, darunter uch eın (sum-
pert Fahbhri us der Bischofsstadt amn Main., welcher höchstwahrscheinlich
Hofmeister bei den Heßlern vÖ: Hier blieben diese bis Jahre
1450, annn entschlossen S1€E sich, die Studien zunächst ın Köln un
schon nach einem weıteren halben Jahre ın Heidelberg fortzusetzen Ö
Georg Heßler nd Kardinal Todeschini-Piccolomini diese Propstei 61—63
Zum Sachverhalt noch ılhelm Classen, Das Erzhistum öln Archidiakonat
Xanten. Erster el (sermanla Sacra 111/1 |Berlin 1938 D und Strnad,
Todeschini-Piecolomini 267

62 Die Matrikel der Universität 1en (iz77-1450), earTr VvVOon Franz al]
Publikationen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung. echste

eihe. Abt |Graz-Köln 2406 (Sommersemester 1446)
Schon deshalb nicht, weil der Genannte ıuntier der Natio Australıs

eführt wird, während die Heßlers ZU den Rhenenses gehörten. {Dies wurde VO

ecC| nm 5; Hollweg Anm.? und Amrhein 126 allerdings übersehen.
Letzterer vermutete indes. daß der aus Nußdorf Gebürtige mıt dem späteren
Präfekten des passauischen Schlosses Rannariedl Ö.) ıdent wäare (Hansizius
584)

Dazu besonders Friedrich Ma  aesI1us, Der Auszug der deutschen
Studenten aus Prag 1409, 1n : Miıtteilungen des Vereines für die eschichte der
Deutschen ıIn Böhmen 1914 451 —499 uUunNn! 53 Rudolf Kittel, [Die
Universität Leipzıg nd ihre Stellung 1m Kulturleben Dresden 1925 SOW1@e
Ludger Meier, Studien 711 Franzıskanertheologie den Universitäten Leipzig
ınd Erfurt 1N : Franzıskaniısche Studien 1933 261—928 und Gabriel LOÖhr,
Die Dominikaner der Leipziger Uniyversität Vechta 1934

Erler 159:; bzegl Johannes Heßler sıehe oben 35 Anm. Zum (GGanzen
Amrhein 126, der auch arauf verweılst. daß damals 1CNATCA TITreutwein
rutwyn), vaielleicht eın Sohn des bischöflichen Kanzlers Johannes, immatrı-
kuhert wurde.

eussen I’ 539 n und E  b für Johannes und ıkolaus Heßler),
während Georgs Name ersti Z.U einem späteren Zeitpunkt eingetragen erscheınt
ebd 538 247, 5 s unter dem Rektorate des ernhar VOo alen)

Toepke I! 26  C W O heißt EeOTIUS Haeszler, CANONICUS Herbipolensis
Noviı monasterı] (unter ‚ dem Rektorate des Johannes Wenck Bereıiıts unier
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WO bedeutende Lehrerpersönlichkeiten dem bis 1NSs Jahrhundert VC  —
autenden Streit zwischen dem Realismus der thomistischen Schule nd
dem VO Marsılius siıch herleitenden gemäßigteren Nominalismus eın
besonderes Gepräge gvaben In diese LZeitspanne fällt auch die Erlan-
5 Ol Georgs erster Pfründe eın Kanonikat Kollegiatskapitel
VO Stift Neumünster ın Würzburg. ennn 1n der Kölner Universitäts-
matrıkel wird seiner als CANONICUS ecclesie Iohannis Novi Monasteril]
Herbipolensis gedacht ®. Von oroßer Bedeutung für Georgs weıteren
Lebensweg wa daß gemeınsam mıt selnem Bruder JohannesNikolaus, der ebenfalls ıIn Heidelberg studierte. SINS damals ach Er-
furt ”® 1m Jahre 1454 nach talien ZOS, der ochberühmten
Juristenschule VO Pavia, viele Deutsche ihren Studien oblagen, die
rechtswissenschaftliche Ausbildung Füßen großer Lehrer tortzufüh-
en un erfolgreich abzuschließen: neben seinem Bruder Johannes nd
dem feinsinnigen Humanisten Albrecht VO Kyb, der ZU den ersten
Förderern deutscher Prosa zahlt und als Dichter un Rhetor sıch großenAnsehens erfreute 7 werden eın bayerischer und TEL badische Prinzen

zwel VO ihnen wurden spater Bischöfe VO Metz bzw. VO  b Trier 72

namentlich genannt *. Als der Freiburger Matthäus Hummel al No-
vember 1454. on neunundzwanzig Doktoren 1 Kirchenrecht öffentlich
examınıert wurde un daraufhin aus Georgs Hand den Doktorhut
hielt, verherrlichten diese Jungen Deutschen die akademische Feier
dessen Vorgänger Rudolf Fabri hatten sıch Nikolaus und Johannes Heßler
de Erbipoli iımmatrikulieren lassen (ebd.)

Gerhard Rıtter, Studien ZU Spätscholastik Il Vıa antıqua un: vıa
moderna auf den deutschen Universitäten des Jahrhunderts. 1n Sitzungs-
berichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, phiıl.-hist. Klasse 1922

Abhandlung (Heidelberg 1922
eussen I, 538 n. 247, 7, mıt verschiedenen Zusätzen VO Händen des

15 Jahrhunderts, die auft Heßlers Karriere hinweisen.
Siehe oben 3 $ Anm 51
Über Eyb vgl DUr Max Herrmann, Albrecht VOo  } Kyb UunNn! die Frühzeit

des deutschen Humanismus Berlin 1893 Zur Bedeutung der 1361 VO Kaiser
arl bestätigten Rechtsschule, der Papst Bonifaz 1389 iıne theologische
Wakultät anglıederte, dıe biıs 1859 bestand. vgl Antonius Gattus (Gatti), Gym-
nasıl JTicinensis hıstoria (Mediolani Joseph Uurbin, Die Statuten der
Juristen-Universität Pavia VOo Tre 1396 Luzern 1898) ; u1gl Franchı, Statuti

ordinamenti della Universitaä Cı Pavia (Pavia 1925) ; Enrico esta, La scuola
g]luridica aVCSC nel pr1ımo secolo dopo la istıtuzıione studio generale(Pavia 1925) ; Plinio Fraccaro, L’Universita dı Payvia (Küssnacht 19533) und Pietro
Vaccari, Storia Universitäa dı Pavia (Pavıa 1948)

Georg VO  s Baden., se1ıt 1 Januar 1457 Koadjutor, wurde Juli 1459
Bischof VO et7 und starb als olcher 11 Oktober 14  ® (Eubel IL, 190)
während Johann VO  - en bereiıts 5. Oktober 1456 in Irıer die Infel
erlangt hatte 11 September 15  S Thielt Cr ın der Person se1nes Neffen
eıinen Koadjutor: starb Februar 150 ebd 255)

Vgl Herrmann 49% un!' ecC 60
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durch ihre Anwesenheit d In Pavia erwarbh Heßler ber auch den rad
eiINeEs doctor utriusque JUFI1S, doch ıst der SCHAUC Zeitpunkt se1lner Pro-
motion bislang nıicht bekannt geworden, da aus dieser Zeit noch keine
Akten veröffentlicht wurden d

Von Pavia Z Georg al den päpstlichen Hof, WO onl Papst
Calixt 111 ZUIN Geheimkämmerer ernannt und mıt mehreren deutschen
Pfründen, darunter eiınem Kanonikat al Stifte ÖOhringen SOW1Ee bei
St Stephan ın Bamberg und der Pfarre Dollnstein bei Eichstätt ıIn
Mittelfranken. providiert wurde 76 EI‘ empfing damals uch die Priester-
weıhe UuSs den Händen des Bischofs on Pavia (si0vannı de Castiglione.
der uUurz darauf ZUDI1 Kardinal erhoben wurde ” nd dessen Wamıi-
liaren und ın der KFolgezeit auch se1ın Jüngerer Bruder Nikolaus
hörten, bevor dieser ın den Haushalt des jugendlichen Nepoten Pius IL.,
des ardinals JTodeschini-Piccolomini, übertrat ?. Der Schutz dieses
Kirchenfürsten, der als päpstlicher Legat auch ın Deutschland bekannt
und angesehen war *®, wurde IUr Georg und se1ne Geschwister alsbald
MN ungeahnter Wichtigkeit. Denn als ın Würzburg auf Gottfried
Schenk ONl Limpurg (F April 1455 ın der Person des bisherigen Dom-
Ppropstes Johannes VO Grumbach ein den Heßlern wen1g SÜnNSULE
sinnter Adeliger Bischof wurde ®, ergoß sıch dessen orn sogleich ber
den Schultheißen un dessen Familie, welche das Vertrauen des Vor-

eiInrıic reiber, eschichte der Albert-Ludwigs-Universitä ZU Frei-
burg 1Mm Breisgau Geschichte der und Universität reiburg 1m Breis-
ga 11/1 (Freiburg 21868]|)

Rodolio Mailocchıi, Codice diplomatico dell’unıyersıtäa dı Parvıa., vol
avıa —1  ) reicht leider 1Ur bıs ZU a  re 1450. Auch Hollweg un!'
ecC| SOW1e Amrhein geben eın Datum

76 Darüber ausführlich Schlecht 60 f£.: Hollweg und Amrhein 128 Die
Kidesleistung als cubıicularıus des Papstes erfolgte 5. Maı 1456 In manıibus
domiını Antonil de Forlivio ad hoc eputatı In CaUmMeT da apostolica und ın An-
wesenheıt ZWEeIeT Zeugen (ASV, Reg Vat 4067 tol 14v; gedruckt bei Schlecht 61)

Am 26 Dezember 1456 durch Calıxt I1 (Eubel 1L, I1. 6) Über diesen
lebenslustigen Prälaten. der 14. Aprtıl 1460 erst vierzigjJährig verstarb.
vgl oger Mols, Castiglione, (MOovannı d1, in: Iıietionnaire d’Histoire el
de Geographie ecclesiastıques 11 (Parıs 1949 col un Strnad, odeschiniı-
Piccolomini 136 UN! 1953 bes Anm 157 (mıt weıterer Literatur).

1e oben f! Anm Als Famıliare der beiden Kardinäle auch ın
den Regesten be1i Scherg 1: Archivalische Zeitschrift 1910 261 463a und
in Archivalische Zeıitschrift 1912 122 789 erwähnt.

Der 1420 Geborene, dem seıt das Bıstum Coutances und seıt
1453 das VO  — Pavia übertragen WAar:. wurde 1mMm Winter 14553 als päpstlicher
Legat un Regensburger Reichstag eschickt; erst 1455 kehrte dieser Verwandte
des berühmten Kardinals Branda de’Castiglione wıeder nach talien zurück
(Mols col 1446

Johannes VO Grumbach wurde prı VO Kapıtel rwählt un:
AIl 16 Juni 1455 VO Papst 1ıkolaus als Würzburger Bischof bestätigt (Eubel
LL. 163)
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gangers ın 2a1z hervorragendem Maße besessen hatte Er ließ ihnen
al ihr Hab un (Gut allein ın Würzburg besaßen die Heßlers TEI
Höfe gewaltsam wegnehmen und verbannte sS1e au  N em Bereiche des
Hochstiftes. ank der Würde eiINeEs päpstlichen Geheimkämmerers. mıt
der besondere orrechte und Schutzprivilegien verbunden wWäaren,
konnte Georg ungehindert nach Deutschland zurückkehren, 11 seıinen
Brüdern und Eltern ın dieser schwierigen Situation beizustehen. (7@e=
melınsam mıt Johannes erwirkte schon bald darauf eınen für den
Vater güunstıgen Spruch des Hofkammergerichtes, dem 1459 auch eın
Vergleich mıt dem Bischof folete, welcher der Familie wenıgstens eınen
Teil des Verlorenen, namentlich aber die Häuser un Weinberge
zurückbrachte8

Georg begab sich zunächst den Hof des aınzer Kurfürsten un
nahm bei diesem Dienste an, da 1m Frühjahr 1458 als Rat VO  = Krz-
bischof Dietrich Schenk on Erbach aufscheint. Nach dem Ableben des
erzbischöflichen Sekretärs Hermann uttenweck übernahm nıcht
bloß dessen Amt, sondern erhielt auch dessen Pfründe Kollegiats-
kapitel on St Peter un Alexander Aschaffenburg ®. Allein dieses
Dienstverhältnis Wäar VO kurzer Dauer, enn 1 Herbst 1458 Hin-
den WIT Heßler bereits wieder am päpstlichen Hofe, inzwischen der
einstige kaiserliche Privatsekretär Enea Silvio Piccolomini die lTiara
erlangt hatte

Dieser zeıigte sıch schon 1ı September 1458 Georgz schr SCWOSCH,
da ihm. der ständiger Hausgenosse des ardinals Castiglione
venerabilis ratrıs nostriı Theodorici archiepiscopi Magunltini cConsıiıliarius
genannt wird,. die VO diesem Kardinal resıgnıerte Dompropstei ONn
V orms übertrug, In deren Besitz Heßler jedoch nıcht gelangen konnte.
da der Wittelsbacher Prinz, Pfalzgraf Johann VO Simmern-Sponheim,
S1Ee mıt KErfolg für sıch behauptete. daß sich der VOTIN Papste Pro-
vidierte schließlich mıt eıner Jahrespension NEUNZIE Gulden ahb-
inden mußte ö Schon 1460 ab Georg diese DENSIO un die Pfarre Dolln-

81 Darüber es Nähere be1 Hollweg AT un! Amrhein 128 iJ} 1U  d kurz be1
ecC| 62

Valentinus Ferdinandus de Gudenus, Sylloge varıorum diplomatariorum
MONUMENTOTUMUE veterum ineditorum ucC, eit 1’esSs gErMANICAS 1n PT1m1Ss
VED moguntınas iılLlustrantium (Francofurti ad Moenum 1728 528: Amrhein
129 UÜber Buttenweck vgl August Amrhein, Die Prälaten und Canoniker des
ehemaligen Collegiatstiftes St. Peter un lexander Z1U Aschaffenburg, In
Archiv des Historischen Vereines für Unterfranken und Aschaffenburg 26 1882)
1n A ort ıst 258 Heßler bereits ZU DA Aprıil 1458 eingetragen;: se1ıne persönliche
Aufnahme ın das Kapitel erfolgte allerdings erTst al Maı 1458 Über dieses
vıel Material 1n * Tre und Aschaffenburg. Festschrift ZU

Aschaffenburger Jubiläumsjahr 1957 Aschaffenburger ahrbuch für (ye@e-
schichte., Landeskunde und Kunst des Untermaingebietes 4/1. 2, aiien-
burg 1957

ASV, Reg Vat 468 fol 170 — VOoO 3. September 1459 aus Mantua:
gedru bei ec| 62 (mit unrichtigem atum) Johann VO Sıimmern-
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steın al den Basler Domdekan Werner VOoO lachsland ab,
dieser die Propstei VOoO St Johann Neumünster ın Würzburg al

Heßlers Bruder Johannes abtrat8
Heßler persönlich Kongreß VO Mantua teilnahm, w1€e

manchmal behauptet wurde ®, ist ziemlich fraglich, enn ZU gleichen
Zeit galt C wichtige Angelegenheiten des Vaters ın Ordnung Z.1U T1N-
—  \  CN. Eines aber steht fest, daß Georg, der September 1459 auf
dem Schloße Marienberg mıt Bischof Johannes VO Grumbach eınen
Vergleich abschloß. UU für kurze Zeit 1ın Würzburg Aufenthalt nahm.
annn ber sogleich ın die |Dienste des Bruders Kaiser Friedrichs trat
welcher ihn auch ZUI Beisitzer 1M Reichskammergerichte vorschlug:
damals immatrikulierte siıch natürlich ur ehrenhalber auch
an der jener Universıität, w1€e der Kintrag ın der Matrikel lehrt Dom
Gieor1us Hesler utriusque IUFTIS doctor CANONICUS eccilesie Coloniensis Hor
Ren. °% S5pätere Hände haben noch hinzugefügt: Cardinalis ecclesie Ro-
InNnaANe eDPISCOPDUS Patavıe SOwIe Cardinalıs Haesler, auf diese Weise
das Andenken eıiınen berühmten Freund und (‚önner der Alma mater

lennensı1ıs wachzuhalten 8
Diese Notiz lehrt ber auch, daß Georg Heßler damals ber eın

Priesterkanonikat öln verfügen konnte., WOZUu höchstwahrschein-
ıch durch seıiınen Vater gekommen WAäarT. der als nhaber des Becheramtes
der Würzburger Dompropstei miıt Pfalzgraf Ruprecht VO Bayern ın
CHNSCI Verbindung stand. welcher damals diese W ürde innehatte 8! Da

ponheim wurde 20. Mai 1465 Erzbischof VOon agdeburg un starb
- Dezember 1475 (Eubel IL, 183)

Vgl oben 36, Anm und ecC|
Schlecht 64 nennt iıhn Vertreter des Markgrafen Albrecht Achilles

Brandenburg-Bayreuth, wobeı er S1  ch auft en Breve Pıus IL VO September
1459 aus antua stützt (publiziert be1ı Stephanus Jlexander Würdtwein, Nova
subsıdıia diplomatıca acl selecta 1UTr1Ss ecclesiastıcı (Germanlae 15 Heidelbergae

63 I11), ın dem heißt erdas, DET quas nobilitas iuda nobis COM-

mendavit 1lllecium 1Um Geo. Hessler UDE benefnc1s, que INn CIvVvılale Aagun-
tıe vacaverunlf, nIsS1 Aardıus accepissemus, desiderio [UO 1benier aAanNUuISSEMUS, sed
AN| NımI1s eTO0”“ accepimus, ef iempore, qQUO 1aMmM de hbenencıus predictis alııs DITO-
vVvideramus. Pro amen nosira EIga carılale paterna dilectione ONd-

Dbımur, 1CLIO Georglo NN memoratıs hbenehfhcl1s conierre, ul NO  - rustra Iue DIO
ıllo apud NOS TECES iulsse videantur

Die atirıke der Wiener Universıität 1L, bearb VO  > 1  V Zzalver und
Franz all Graz Wien öln 1967

Heßlers Name findet siıch 1er uıunter den Angehörıiıgen der allo Renen-
1Um achtunddreißigster Stelle vgl oben 403 Anm 63) Dazu eck

Schlecht 64 un Amrheırn 130 Über Ruprecht, der se1t 144 dem Kölner
Domkapıtel angehörte un: seıt 1458 ın ürzburg Dompropst WAarL, vgl 1U

ılhelm isky, Die Domkapıtel der geistlichen Kurfürsten ın ihrer persönlichen
Zusammensetzung 1 vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert Quellen
und Studien ur Verfassungsgeschichte des Deutschen Reıiches ın Mittelalter
ınd Neuzeıt 1/  > | Weimar 41
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damit aber die KResidenzpflicht verbunden WäarLr un das Kapitel des
10MMen und welsen Mannes sehr bedurfte., mußte Heßler VO Wien
nach öln übersiedeln. CI sich alsbald oroße Verdienste ın Sachen
des Erzstiftes erwerben konnte. Am Februar 1463 Wäafl Dietrich raf
VOn Mörs plötzlich verstorben: wenıge Tage spater, März-, wurde
VOIN en wahlberechigten Kapitularen der bisherige Dompropst, Ru-
precht VonNn der Pfalz, dessen Nachfolger 1m mte des Erzbischofs
VOIl öln rwaäahlt® Dieser ernannte u Heßler. en schon on
rüher eut kannte, seiınem Kanzler und schickte ihn UuUSamım:' mıt
dem Dekan VO St Kastor ın Koblenz un Kanonikus bei St Andreas
ın öln Johannes Spei ach Rom ®, dort die päpstliche Bestätigung
Zl erwirken. die Mai 146  E auch erteilt wurde ® Zur Kosten-
deckung leisteten Heßler un zwelı selner Vertrauenspersonen Bürg-schaft für 3100 Gulden ® Gleichzeitig traten die beiden Abgesandtenauch der Liebfrauen-Bruderschaft bei Santa Maria dell’Anima bei, w1€e
der diesbezügliche FKintrag 1mMm Liber contraternitatum beweist, bei
Heßler lesen ıst: Georgius Heseler, ulrıiusque IUFIS doctor, CANONICUS
Coloniensis ef Reverendissimi Domini, Dominı Roberrtıi, archiepiscopi Colo-
nıeNnsIis cancellarius et ambasiator **, während des zweıten Gesandten
bloß urz gedacht wird Yı

Durch se1ine häufigen Rom-Aufenthalte, seıne guten Kontakte
eintlußreichen Persönlichkeiten des päpstlichen Hofes., Päpsten un
Kardinälen selbst. War 6S Georg Heßler binnen kurzem gelungen, nıcht
allein ın den Besitz zahlreicher schöner un ertragreicher Benefizien
Z gelangen. sondern auch ber Einfluß un Ansehen verfügen, S

Würdtwein 63 vgl och arl Ferdinand Jung, Miscellaneorum
OoOM. (Franckfurt, chwabach un Leipzig 1739 259 und Hollweg Damals
wurde Georg auch ständiger Beisitzer des Kammerpgerichtes.

Die Obligation für öln datiert VO 16. Juni 1463 (Eubel IL, 132) ; S1€E
cam unter besonderer Verwendung des Kardinals Todeschini-Piccolomini —
stande (Strnad, Todeschini-Picecolomini 200

91 eussen I’ 408, 535 ; Schlecht hier wırd Spei IT1g Anton geheißen) un
Hollweg ff SOWI1Ee Amrhein 150

Erzbischof Ruprecht hatte Stundung der Servitientaxen ersucht,
vodurch die endgültige Konfirmation verzögert wurde. ber die Unterstützung
durch Kardinal JTodeschini-Piccolomini., der eın Tafelsilber el als
Pfand einsetzte, vgl Strnad, Todeschini-Piccolomini 202

Ausführlich azu Hollweg und Amrhein 151 Ruprecht War durch
den Umstand, daß gleich nach seliner Erwählung seiliner bisherigen Benefi-
1enNn darunter die einträgliche Würzburger Dompropstei verlustig wurde.
In eine außerst angespannie Finanzlage geraten, aus der eiz keinen
anderen Ausweg fand., als die Resignation auf die erzbischöfliche Wiürde
(Eubel IL. 132)

Liber confraternitatis B. Marie de Anima Teutonicorum de rhe (Romae
1875 Ö vgl noch 038 f, bzw. Schlecht Anm.

Iohannes SDEeY, legum doctor, CAaNONICUS sanctı ndree Olon ambasıiator
ut upDn (Liber 74)
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daß sıch alsbald Neider un Mißgünstige fanden, die al Lebensgewohn-
1eiten un persönlichem Umgang des Prälaten Anstoß nahmen. Auf
Einzelheiten 1ı1er einzugehen 9! verbietet der knapp bemessene Raum
eıner biographischen Skizze. doch soll och erwähnt werden. da ß
Georg Z Jahresanfang 1466 durch päpstliche Provision ın den Besitz
e1INeEes Kanonikates ın Spever am., weil damıit eın neuerlicher Besuch al

der Kurie wahrscheinlich der vierte Heßlers zusammenhing. Aus
dem Eintrag ın den päpstlichen Jlaxregistern wıssen WIT, daß Heßler
die vorgeschriebenen Annaten ın der Höhe Ol 75 Kammergulden PDPCTI-
sönlich Juni 1466 entrichtete d Tatsächlich fallt ber ıIn diese Zeit
se1nes Rom-Aufenthaltes noch eıne andere wichtigere Angelegen-
heit, ber die erst der gelegentliche Fund e1INes kurzen Dokuments. das
1er 1MmMm Anhang mitgeteilt wird 9 näheren Aufschluß eibt

Nur urz findet sich ın der I iteratur ber Heßler aNnDSCcCSCen. daß
dieser damals uch päpstlicher Notar geworden ware. Näheres ber en
Zeitpunkt und die außeren Umstände. die mıt der Verleihung dieser
Würde zusammenhängen. wWar bisher nıcht bekannt geworden. weshalb

gerechtfertigt se1n dürfte, 111er ausführlicher Z berichten 9

Darüber ausführlich ecC| 04 IL, Hollweg bes 118 (mıt Pfründen-
zusammenstellung) und Amrhein 131 { Nur eın zeitgenössisches Urteil sSel
hier zıtiert: CL Kal FebruarilIi, qu] dies venerIs tut Romam est Ingressus
cardıinalıs Sancte Lucıie In Silice, qul1 esiler vulgo cognominatus es(T, natione
G'  INUNUS, patrıa Herbipoli. Georglio0 sıbl en eslT, esiler/ humilibus
parentibus Ortus Per superiora empora ome notus in prothonotarıatus ordine
constitutus, In lavore Fridericıi esarıs ad cardinalatum superilore hiennio ASSUMD-
IuSs eslT, patrıbus ONgO lempore JUS creationem NO  > probantıbus Anıim!ı inquiet!
VILr exıistimatus el NOVATUMmM Cupidus, nonnullıs e{r ScCandalı nominarı
CONSUeEeVItT. el euUs einceps sıt In 1TIlo INeNSs hona el ad Ccclesie consilium
recta Gherardı ed (Jarusı!ı 11 [.)

Vgl die Eintragungen iın den Annaten-Regiıstern. abgedruckt be1ı
Michael Glaser, Die Ihiözese Speler ın den päpstlichen Rechnungsbüchern Z
hıs 1450. 1N ; Mitteilungen des Historischen Vereıines der alz 1893 41
1, 944 Das Kanonikat wäar nfolge eDens des Gerhard Bulach vakant
geworden. Kurz darüber auch Schlecht 64; Hollweg und Amrheıin 132

Unten 592
Vgl die oben Anm zıti1erte Nachricht Gherardıs (ed Carusi 12) In

prothonotarı atus ordine CONSLILULUS Während Hollweg erklartie „Im TE
466 unternahm Heßler eıne NEUE Reise nach Rom Welchen Zweck S1e hatte, ıst
iıcht bekannt Wır kennen S1e ur deshalb,. weıl nach dem Eintrag ın dıe
päpstlichen Rechnungsbücher Heßler die Annaten tür das Spelerer Kanonikat
persönlich bezahlte”, lesen WIT be1ı Amrhein 1302 „Bei diesem Aufenthalte 711

Rom ernannte ihn Heßler) Papst Paul I1 ZU päpstlichen Notar“”. ohne
indes aIiIur eın Datum ZU neNNeEN dürfte siıch aber aut dıe Urkunde dieses
Papstes VOoO 9. Dezember 1466 beziehen, Paul I1 Heßler notarıus noster
nennt (ASV Reg Lat 651 fol 295 — Regest be1l Scherg, 1n * Archivalische
Zeitschrift 16 1909| E 188) Beı1 GIOrgl0 1VIANO archesı BuonaccorsI,
Antichita ed eccelenza del protonotarıato appostolico partecıpante Faenza



Der Apostolische Protonotar Dr Georg Heßler A7

In cod Vat lat 5633, einer Sammelhandschrift aus der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts mıt heute VO moderner and foliierten
Blättern, davon zwel auf Pergament, während der est auf Papier ıst.
haben WIT eın Manuskript VOT uNs, das einst ZU den „Arbeitsbehelfen“
des berühmt-berüchtigten päpstlichen Zeremonienmeisters Johannes
Burckard gehörte 1®, Latsächlich finden sıch VO  b selner and oder
DESSEeT gesagt VO der Hand, die VO  — der Forschung als die des 11-
strıttenen Diaristen angeführt wird 10 eine Anzahl kürzerer oder
längerer Bemerkungen bzw Glossen angebracht, wenngleich die Mehr-
heit der Fintragungen, die ann bei der Gestaltung Oln Burckhards
Tagebuch Verwendung fanden., VO nıcht weıter bekannten Händen
tammt Der Einband ıIn Grün au  ”N dem Anfang des Jahrhunderts.,
der auf der Vorderseite den VO  b Tiara und gekreuzten Schlüsseln DeC-
zierten Schild Papst Pauls (1605—1621) zeıgt, während die Rückseite
mıt em Wappen des damals die Würde e1INESs Bibliothekars der Hei-
ligen Römischen Kirche bekleidenden Nepoten dieses Pontifex. des Kar-
dinals Scipione Caffarelli-Borghese, geschmückt ıst 102 lehrt, daß dieser
Kodex schon früh ZU Bestand der Vatikana gehörte. In der Mitte des

Jahrhunderts wurde seInN Rücken heute leider wieder etiwas
wurmstichig sachkundig restaurılert, weshalb WIT dort uch die
Wappenzeichen Pius (1846—1878) un des damaligen Kardinal-
bibliothekars Jean-Baptiste Pitra 1®3 angebracht finden. Franz Wasner
1751 1953 wird Heßler als Protonotar erwähnt, allerdings auch hier ohne
Datum Auch das dort angegebene odesjahr 1487 ist alsch vgl oben 29)

100 Aus der reichen Literatur ber ıhn selen Aur beispielsweise hervor-
ehoben LI1ivarıus Jiger, Der päpstliche Zeremonienmeister Johannes Burckard
VO  > Straßburg, Z  ' ın Archiv für Elsässische Kirchengeschichte (1934)
199 — 9739 und zweı ecUeETE Arbeiten. die auf charakterliche Mängel aufmerksam
machen. wodurch die Glaubwürdigkeit seiner Berichte erschüttert wIirTd: Mer-
INUANN Wiesflecker, Matthäus Lang, Johannes Burckard und 1N€e Gurker Be-
setizungsirage 14906, 1n Carıinthia 151 1961 und Franz Wasner,
Kine unbekannte Handschrift des Diarium urckardıi. 1n Historisches Jahr-
UCI 1964) 300— 351

101 Vgl die Schriftprobe aus ASV, Arm XI fol Sr, abgebildet bei
lohannis Burckardi er Notarum ah annn 1485 qu ad X2u 1506,
cı Enrico Celani (Rerum Italicarum Scriptores 39/1 Cittäa Cı astello 1907 biıs
|) zwıschen p. XVI un XVII ber andere eigenhändige KEintragungen
vgl Wasner, Unbekannte Handschrift 3001 $

102 SC1IpI10, Sohn des Francesco Caffarelli und der Ortensia Borghese, einer
Schwester Pauls V.. wurde als NeunundzwanzigJähriger Kardinal VOo  z (Griso-
ONO 1605 nd viere später 1609 Kardinalbibliothekar: starh 9 Ok-
tober 1633 als Kardinalprotektor VO  Z Deutschland un andern Vgl Emulio Re
und chille Bertin:-Calosso, Borghese, ın Enciclopedia Italiana Roma 1930)
469: Isa Gerlini, Borghese. Sciplone, ıIn Enciclopedia Cattolica (Citta del
Vaticano 1949 col 1905 un ose [o]  Cl, Borghese, 1n: Lexikon für Theo-
logie und Kırche (Freiburg col 607

103 Über diesen französıschen Benediktiner. der 1869 Kardinalbibliothekar
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1at ı1n anderem Zusammenhange darauf aufmerksam gemacht *, daß
\\OÖoTr[*: nıcht allzu ferner Zeit eınıge Blätter au diesem Manuskript ent-
ternt wurden: konnte feststellen. daß die fol 67, 68, V un 29
SOW1e VOIN A{ bis 81 heute fehlen, un vermutete sicher nicht Zahz 7

Unrecht daß 11a aut diese Weise irgendwelche Skandalgeschichten
des berüchtigten Diaristen entfernen wollte. Leider i1st ber damıit
wıe W asner richtig betonte !° weder der geschichtlichen Forschung
noch dem Papsttum eın guter Dienst erwıesen worden!

Gleich Z.U Beginn., aut fol und 19 dieses Bandes., hat sich eıne
Fintragung erhalten. die obgleich aus dem kurialen Alltag M-
iNnenNn uUNnser Interesse verdient. KFıne nıcht naäher bekannte and des
15. Jahrhunderts hat azıu 111 Rande vermerkt: Instrumentum
t+raditionem habıitus prothonotariorum DET cardınalem de mandato pape.
Man ersieht daraus sehr klar, daß diese Notiz U aus Gründen des
päpstlichen Zeremoniells 1er aufgenommen wurde, enn w1€e auch
ere Beispiele lehren, War INa gerade 1 ausgehenden Quattrocento
sechr bemüht, durch das Sammeln un Studieren solcher und ahnlicher
Dokumente Aufschluß ber die Gestaltung des päpstlichen Zeremoniells
Z erhalten. Man hat diese Nachrichten annn ın einem eıgenen „Hand-
buch“ festgehalten, bei ahnlichen Anlässen künftighin formgerecht
verfahren können. Aus diesem Grunde hat sich auch Notariats-
instrument abschriftlich erhalten, daß ]ı1er publiziert werden kann.
IIDenn daß sich U1 eın solches handelt, zeıgt nıcht allein die außere
korm des Jextes., sondern auych die Anlage desselben und die Person,
die 1er als notarıus DU  1CUS ı1n Erscheinung T1 Es iıst 1€es eın
derer als der rüuhmlich bekannte Bischof VO Pienza., der ın früheren

hatte un:! annn KardinalJahren ZzU Hofstaate Pius I8 gehör
"odeschini-Piccolomini verbunden geblieben WAafrL, während unter
den Päpsten Paul IL un Sixtus das mt eiınes Zeremonialklerikers.
spater eremonl1enmeısters,. versah !® Neu ist ıIn diesem Zusammenhange
wurde un 9. Februar 188 ı1n Rom verstarb, vgl DUL Fernand Cabrol,
Histoire du cardınal Pitra (Parıs 1893 und Ibert Battandier, Le cardinal Jean-
Baptıste Pitra (Paris 1893 SOW1e Ursmer ngelmann, Pitra. Jean-Baptıste, 1ın
Lexikon für Theologıe und ırche (Freiburg 21963) col 597

104 Wasner, Unbekannte Handschrift 231 ber Manuskrıipt
andeltie auch Gustave ONSLANLT, Deux manusecrIı1ts de Burchard, In Melanges
d’Archeologıie ei d’Histoire 1902 bes 2’31

10: Wasner 551 Nm. Daran chlhieRt die richtige Feststellung
„Burckard war gefährlich, seın Werk ist nicht!”

106 ber Agostino Patrızı vgl Rıno Avesanlı, Per la biblioteca dı Agostino
Patrızı Piccolominı, VESCOVO dı Pienza, 1InN: Melanges EKugene Tisserant VI
PE Testi 236 [Cittä del Vaticano 1964] 1 —8 mıt alterer Literatur)
Das Von Patrızı vorbereıtete „Handbuch” ist erst Jange nach seinem Tode ohne
seınen Namen erschıenen: Rıtuum ecclesiastıcorum S1vVe cerimon1a-
TU Ecclesiae T1 ires (Venetius Als Herausgeber nenNnN' sıch der
Erzbischof VO Korfuü Cristoforo arcello (1514—1527). Zum ema vgl och
Franz Wasner, Tor der es! Beiträge ZU päpstlichen Zeremon]:ienwesen
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bloß, daß Agostino Patrizi seın Name auch Propst VO (Grosseto
WAar, als welcher hier ıIn FErscheinung T1 CGO Patrıcilus, DIe-
positus Grossetanus Sanctissimi Domuini Nostri DUADE clericus cer1mo-
niarum 107

Der ext des Instruments macht un  N aber uch mıt der Vorgangs-
welse vertrauft, die damals bei der Überreichung des Habits al einen

kreierten Apostolischen Protonotar und bei der daranschließenden
Kidesleistung durch enselben eingehalten wurde: Man schriebh den
1 Oktober 1466. und 1e] olk hatte sich ın der Kirche VO Sant’ Eu-
stachıi0 ın Rom unweıt des Pantheon eingefunden. Man suchte einen
erhöhten Platz bekommen., u11n der feierlichen Zeremonie ut folgen
z können, die 1ler stattfand. In Anwesenheit des Jıitelkardinals dieses
Gotteshauses. des Neffen Pius’ IL., Francesco Todeschini-Piccolomini.
wurde zunächst eın Gottesdienst gehalten, der ad honorem sanctı artını!ı
conifessorIis gestaltet WAaäar-T. Danach trat Kardinal Piccolomini den
Hauptaltar der Kirche., worauf sıch auch der Petent kniend näherte und
die päpstlichen Briefe ber die erfolgte Verleihung der Würde e1INes
rotonotars des Heiligen Stuhles vorwIl1es. Hierauf antwortete der Kar-
dinal, wolle die päpstliche Verfügung getreulich ausführen, und
nahm Heßler, der prepositus sanctı artıni Wormaciensis -  o  enannt
wird 108 den vorgeschriebenen Eid der rotonotare ab Heßler leistete
ihn laut und vernehmlich. daß der Notar vermerken konnte: 1ta
uf facile. cırcumstantıhbus potuer1 intelligi*®®. Unter Anrufung der Aller-
heiligsten Jrinität wurden hierauf dem Kandidaten Hahbhıt un In-
sıgnıen des DNDEUEN Amtes überreicht und auf diese Weise die feierliche
Investitur als päpstlicher Notar vollzogen. Wie In solchen Fällen üblich
und wIıe auch dem Kechtsempfinden der lateinischen Rasse entspricht,wurde nach Schluß der Zeremonie auf Wunsch des Neuernannten eın
Notariatsinstrument aufgesetzt, das VON dazu gebetenen Zeugen beeidet
wurde: der eine ist raf Albrecht VO Henneberg, Domherr VO Straß-
burg !! der andere der Dekan des Rıtterstiftes VON St Alban IM Mainz.
1m 15. Jahrhundert, 1nN: Archirum Historiae Pontificiae 1135—136 Die
Von emselben Autor vorbereitete Monographie (vegl Traditho 3()4
Anm und 330) ıst noch nıcht erschienen.

107 Siehe untien 55 Das Suffraganbistum VO Sjena. Grosseto Joscana),
wurde 1158 Aalls dem zerstorten Rosella hierher verlegt; vgl Pietro ul  T, Rationes
decimarum tallae nel secolj; XII XIV Iusecli1a Studci Testi Cittäa
lel Vaticano ]) LO und ders ınd artıno GIiusti1, Tusecia IT1 Studci
Testi 9 ' (Tt#  a  z del Vaticano 1942 1835— 190

108 UÜber die Dompropstei In Worms und Heßlers Ansprüche auf diese
V  s  i oben 44, Anm

109 Unten S, 53 Zur Kırche VO  — Sant’ Eustachio vgl L1UT 110 Topin1,
Storia Eustachiana Roma 1895 H ' Huelsen 251 f.: Armellini 525— 530 nd
Carla Appetiti, Eustachio, 1n ! Le Chiese cı Roma illustrate (Roma 964

110 UÜber diese fränkische Adelsfamili ıst och immer grundlegend das
Werk VO Johann VO  z chultes, Diplomatische Geschichte des gygräflichen
Hauses Henneberg, Bde (Hildburghausen.
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Siegfried I1 Nordeck, der aın päpstlichen ofe das Amt e1iınes ubi-
kulars bekleidete und dort auch Jahresanfang 1475 verstorben ist 42
ber ihre Beziehungen Georg Heßler ıst TOTLZ Nachforschungen
bisher nichts (Jenaueres bekanntgeworden.

Zuletzt bleibt noch eine Frage offen, weshalbh die Krlangung dieser
Ehrenstellung für einen Mann w1€e Georg Heßler erstrebenswert

Um eine erschöpfende Antwort darauf geben können, muüßte
hier ber die enesis des Notariats In Papsthof un die spatere nt-
wicklung dieser einstigen Amtswürde gehandelt werden., worüber be-
reıts eınıge Untersuchungen vorliegen 1, weshalb genugen wird, das
Wesentliche ın wenıgen orten zusammenzufassen. Die starke An-
ziehungskraft, die gerade 1ım spateren Mittelalter VO der Protonotars-
würde ausg1ıng, lag darın begründet, daß mıiıft ihr nıcht allein zahlreiche
Privilegien und Prärogativa verbunden arcxh, die insbesondere bei
Pfründenverleihungen., Kxpektanzen, Kumulationen un Reservaten
I1 Benefizien für en Inhaber eıner solchen Würde VON Wichtigkeit
WAarTcChH, sondern auch 1n dem Umstande, daß die Fxemtion Onl der (y@-
richtsbarkeit des zuständigen Ordinarius bei Ordensleuten des
Oberen damit verbunden Wa Wie entscheidend derlei Vorrechte
beispielsweise se1l 1n diesem Zusammenhange an die heiß begehrte
Testierfreiheit bei Klerikern erınnert gerade für einen Mann werden
konnten, der seın Leben un Wirken ın den Fürstendienst gestellt hatte.,
braucht hier ohl nıcht besonders hervorgehoben werden. Während
ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts allgemein üblich WAäar, en
Protonotarstitel al Standespersonen, w1€e Fürstensöhne, Papst- un
Kardinalsnepoten oder Gesandte fremder Mächte al der Kurie U, Z

verleihen !!3, begann unter Pius I1 allmählich die Käuflichkeit des-
HN Aus der hessischen Kamilie Nordeck Rabenau stammend, hatte Cl

465 dıe ur eINeEs Stiftsdekans beı St an erlangt, w1€e 4aduUuUS eOTgius
Christianus Ioannıis, Rerum Moguntiacarum tom. I1 (Francofurti ad Moenum
1722) 7992 hervorgeht. Für den freundlichen Hinweis darauf sSEe1 auch al

cdi1eser Stelle Herrn Univ.-Prof DDr Nnion ruck (Mainz) sehr gedankt.
112 Beıisplilelsweise: GIOVannı atitiısia Sacchetti1, Privilegia prothonotarıorum

apostolicorum (Romae 1651) : Hieronymus aDrı1, Iractatus de protonotarııs
apostolicıs IM  C dıgnıtate eic (Bononlilae 1672 Andreas Hieronymus An-
dreuccı, De protonotarııs apostolıicıs UNUIMETO partıcıpantıum in curla Ro-
inanla RKRomae 1742); osephus Riganltı, De protonotarıls apostolicıs, tam de
NUIMETIO partıcıpantıum, ud SUDPDTaNUMECTrUM, DNECNON tiıtularıbus S11 NOl

partıcıpantbus dıssertatıones posthumae (Romae 1Z54)); Paulus Gregorius
Emmanuelıs Micke, De Protonotaris Apostolicıs Dissertatio inauguralıs V ratis-
lavıae 18066) ; ders., Die apostolischen Protonotare. ın Archiv für katholis  es
ırchenrech 20, 1868 1.77. 050 und ulgıl rombetta, De ı1urıbus ei DI1V1-
leg11s praelatorum Romanae curlae (Surrentı 1906

113 Vgl iıchael ang|l, Die päpstlıchen Kanzleiordnungen VOo  _ aa
(Innsbruck 1894 376 um ema och Philıpp Hotfmeister, Mitra un
Stabh der wirklichen Prälaten ohne bischöflichen harakter Kıirchenrecht-
lıche Abhandlungen 104 |Stuttgart |) 3 % 3 « 5 U
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selben, wodurch der Kreis der Anwärter rasch anwuchs, da dieser unter
Sixtus un Beispiel auch auf bloßes Ansuchen vergeben wurde  114
Bei Heßler War 1€6es w1e WIT sehen konnten nıcht der Fall, doch
bleibt auch ler die Frage offen. wıieviel ungeachtet der guten DCI-
sönlichen Kontakte die Würde tatsächlich kostete.

Für Heßlers Stellung nd se1ıne mannigfachen diplomatischen Sen-
dungen 1 fürstlichen Auftrag wWäar die Würde e1INes Protonotars des
Apostolischen Stuhles jedenfalls VO oroßer Bedeutung, w1€e die
kundlichen Texte zeıgen; selbst scheint, bis selıner Kardinals-
erhebung gerade auf diese Wiürde gesonderten Wert gelegt haben,

WIT die Aussagen VO Zeitgenossen arautfhin untersuchen. So
wird nıcht überraschen. gelegentlich der anfangs recht schwie-
rıgen Heiratsverhandlungen zwischen Kaiser Friedrich II un Herzog
arl dem Kühnen VO Burgund eın Chronist den habsburgischen AbB-
vesandten als tres elegant prothonotaire beschreibt !® hne indes
seıinen Namen ZU NENNEN Als prothonotario, dessen hohe diplomatische
Begabung und dessen glänzende Rednergabe denselben Burgunder-
türsten Vorsicht un überlegtem Handeln veranlaßten, erscheint
auch ın der diplomatischen Korrespondenz jener Tage 18 Seine statt-
liche FErscheinung, das prächtige Auftreten und der kostspielige Haus-
halt, mıft dem sich Georg Heßler zeitlebens umgeben wußte. werden
seın Bild zweiıftfellos och lebensechter un leuchtender erscheinen las-
SCI1 als die wenıgen Worte ansonsten nıicht gerade wortkarger Mit-
ebender, die fast allesamt VOTLT ihm Scheu un!: Unbehagen empfanden,

daß sS1e gelegentlich seutfzten: Deus ut deinceps sIit In 1o (sc (56-
OT210) InNenNns hona el ad Ecclesie consilium recta }/1

114 Vgl z. B ASV, Reg Vat 657 fol Sr V dazu Reg Lat 7062 fol 165v
D1S 1677 um Ganzen och Hoimann, Forschungen Bibliothek des kgl
Preussischen Historischen Instituts iın Rom |Rom |) und Strnad, odes-
chini-Pieccolomini 153

115 Chroniques de Jean Molinet. ed. ean-AÄAlexandre on (Colleection
des chroniques francalses Paris |) vol IL, CapD 46) bzw. die Neu-
edition: Chroniques de Jean olinet, ed. Georges Doutrepont und Omer Jodogne
(Acade Royale de elgique. Classe des ettres ei des SCIENCES morales ei
polıtiques. Collections des anclens auteurs belges [Bruxelles |) vol IB
Da Zur burgundischen Heirat: arl aus Die burgundische Heirat Max  1
mılıans (Innsbru 1

116 Vgl dazu den Bericht des maiıländischen Geschäftsträgers (ulovannı
Pietro Panigarola den Herzog VOoO Maiıland aus Lausanne VO Maı 1476,
In dem . heißt Parerli S50 prothonotario SIa Caultio el astu(lo, che Iınten-
t1one SOa SIa dı enerse questa OSa In INUNO praticarla CO.  > quella d1 la DEeET
(AVvere mAajJor iavore ale ÖOse SO  ® dı OomadaDer Apostolische Protonotar Dr. Georg Heßler  51  selben, wodurch der Kreis der Anwärter rasch anwuchs, da dieser unter  Sixtus IV. zum Beispiel auch auf bloßes Ansuchen vergeben wurde!*  Bei Heßler war dies — wie wir sehen konnten — nicht der Fall, doch  bleibt auch hier die Frage offen, wieviel — ungeachtet der guten per-  sönlichen Kontakte — die neue Würde tatsächlich kostete.  Für Heßlers Stellung und seine mannigfachen diplomatischen Sen-  dungen im fürstlichen Auftrag war die Würde eines Protonotars des  Apostolischen Stuhles jedenfalls von großer Bedeutung, wie die ur-  kundlichen Texte zeigen; er selbst scheint, bis zu seiner Kardinals-  erhebung gerade auf diese Würde gesonderten Wert gelegt zu haben,  wenn wir die Aussagen von Zeitgenossen daraufhin untersuchen. So  wird es nicht überraschen, wenn gelegentlich der anfangs recht schwie-  rigen Heiratsverhandlungen zwischen Kaiser Friedrich III. und Herzog  Karl dem Kühnen von Burgund ein Chronist den habsburgischen Ab-  gesandten als un tres elegant prothonotaire beschreibt!®, ohne indes  seinen Namen zu nennen. Als prothonotario, dessen hohe diplomatische  Begabung und dessen glänzende Rednergabe denselben Burgunder-  fürsten zu Vorsicht und überlegtem Handeln veranlaßten, erscheint er  auch in der diplomatischen Korrespondenz jener Tage!®, Seine statt-  liche Erscheinung, das prächtige Auftreten und der kostspielige Haus-  halt, mit dem sich Georg Heßler zeitlebens zu umgeben wußte, werden  sein Bild zweifellos noch lebensechter und leuchtender erscheinen las-  sen als .die wenigen Worte ansonsten nicht gerade wortkarger Mit-  lebender, die fast allesamt vor ihm Scheu und Unbehagen empfanden,  so daß sie gelegentlich seufzten: Velit Deus ut deinceps sit in illo (sc. Ge-  orgio) mens bona et ad Ecclesie consilium recta !!ı  14 Vgl. z.B. ASV, Reg. Vat. 657 fol. 103r'-v; dazu Reg. Lat. 762 fol. 165v  bis 167r. Zum Ganzen noch Hofmann, Forschungen 1 (= Bibliothek des kgl.  Preussischen Historischen Instituts in Rom 12 [Rom 1914]) 59 und Strnad, Todes-  chini-Piccolomini 153.  15 Chroniques de Jean Molinet, ed. Jean-Alexandre Buchon (Collection  des chroniques francaises 44 [Paris 1828]) vol. II, 94 (= cap. 46) bzw. die Neu-  edition: Chroniques de Jean Molinet, ed. Georges Doutrepont und Omer Jodogne  (Acade&mie Royale de Belgique. Classe des lettres et des sciences morales et  politiques. Collections des anciens auteurs belges [Bruxelles 1935]) vol. I,  232. — Zur burgundischen Heirat: Karl Rausch, Die burgundische Heirat Maxi-  milians I. (Innsbruck 1880).  16 Vgl. dazu den Bericht des mailändischen Geschäftsträgers Giovanni  Pietro Panigarola an den Herzog von Mailand aus Lausanne vom 6. Mai 1476,  in dem es u. a. heißt: Parerli esso prothonotario sia cauto et astuto, et che linten-  tione Soa sia di tenerse questa cosa in mano e praticarla con quella di la per  avere major favore ale cose soe di Roma ... (gedruckt bei Frederic De Gingins -  La Sarra, Depeches des Ambassadeurs Milanais sur les campagnes de Charles-  le-Hardi, duc de Bourgogne, de 1474 ä 1477, vol. II [Paris 1858] 120 n. CXC).  17 Cherardi (ed. Carusi 13). Schlecht 72 ist der Ansicht, Heßler wäre „von  den Zeitgenossen hart, aber kaum zu hart beurteilt“ worden, und dieser  Meinung schließen sich auch andere Historiker, darunter der einzige Biographgedru be1 Frederic De Gingins
La SAarra, Depeches des Ambassadeurs Milanais 5{l les CampaSleSs de Charles-
le-Hardıi, duc de Bourgogne, de 1474 1477, vol I1 Paris 120 il. CXC)

117 Gherardıi (ed Carusı]i 13) Schlecht ist der Ansicht, Heßler wäre „Vohnh
den Zeitgenossen hart, aber aum hart beurteilt“” worden., und dieser
Meinung schließen sıch auch andere Historiker, darunter der einzıge Biograph
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Beiılage
1466 Oktober { Rom Sant Eustachio.

|Der päpstliıche Zeremonilalkleriker Agostino Patriziı bestätigt ın
der Kigenschaft elines öffentlichen Notars die Kidesleistung des

Papst Paul I1 Z Apostolischen Protonotar ernannten Prop-
stes VO St Martin ın W orms., Georg Heßler. VO dem damit
etrauten Kardinaldiakon VO Sant Eustachio un Erzbischof Ul

Siıena, Francesco JTodeschini-Piccolomini. un ın Anwesenheit
namentlich angeführter Zeugen.
Or fehlt
Kop Biblioteca Apostolica Vaticana., cod Vat lat 5633. fol 1V his
13V (saec. exX.)
In nomıne Domini Amen. Per hoc PICSCHS publicum instrumentum

pateat omnıbus evıdenter el sıt notum, quod N1LNO Nativıtate Dominı
MCCCCOCLXVIU,;, indictione die C500 XI mens1s octobris, pontificatus
Sanctissimı 1n Christo patrıs ei dominı nostrı a) Pauli diyvyina providentia
PaPDc 1L, NO HA, ın Inel notarıl publici estiumque infrascr1ptorum ad
hec vocatorum specialiter et rogatorum presentla ın ecclesıjia sanctı
Kustachii de rbe personalıiter constıtutus reverendissimus ın CO hristo
pater ei dominus b dominus Franciscus eiusdem sanctı Eustachii m1se-
ratıone divina Sacrosancte Romane Licclesie diaconus cardinalis ei
archiepiscopus Senensis vulgariter nuncupatus, COomm1ss1ıone et facul-
tate Sanctissimo TDDomino Nostro preiato V1VeVOCIS oraculo sıbi, ut
asseruılt, facta, habitus et 1nsıgnl1a officiı apostolice sedis prothonotaria-
tus dedit, concessıt ei assıgnavıt reverendo patrı domino Georgio Heßler.
preposıto sanctı Martiniı W ormaciıensis humiliter hoc petentı
litteras apostolicas CONCess1one eiusdem offei sıbi facta exhibenti
ordine et modo inirascrıptis. Post mıssarım quidem solempnia, QUEC ın

ecclesia ad honorem sanctı Martini confessoris devote celebrata F
erant assıstente frequenti urialium et aliorum multitudine reverendis-
SIMUS dominus cardinalis predictus (/) ad altare malus dicete ecclesie
accedens.,. ibı facta debita reverentlıa vertıt ad populum, qu1 In loco
super10r1 C1rca 1PSsum altare erat, JUCH tiuncC dominus Georgius prefatus
accedens genuflexus litteras apostolicas Sanctissımi Domini Nostri
prothonotariatus ostendens humiliter atque iınstantıssıme abh eodem
reverendissimo domino cardinali petiut, ut iuxta comm1ıss1ıonem sıbi
Sanctissimo Domino Nostro prefato actam habitum eti 1ns1gn1a eiusdem
prothonotariatus otfhe1n sıbı consıgnaret. Iune reverendissimus Om1-

des ardınals, Hollweg 119 f’ . doch ware ıne Überprüfung des bisherigen
Biıldes anhand des Quellenmaterials — vornehmlich des noch unpublizıerten
sechr wünschenswert, da die Subjektivıität mancher Aussage dadurch erwıesen
würde. Für Francesco Todeschini-Piccolomini. aut dessen Zeugn1s bislang
viel Wert gelegt wurde, dürfte indes feststehen. daß Heßler gegenüber eın
„&  zu unvoreingenommener und objektiver Beurteiler wWäar (Strnad, Odes-
chini-Piccolominiı 207)
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cardinalıis respondens tideliter devote Sanctissimi ominı
Nostri mandata eXEqul1 velle, PI1moO iuramentum Lidelitatis ab alıiis
el1am prothonotaris sedis apostolice prestarı Consuetum ab exegiıtatque recepıit, quod ı1uramentum dum prestaret 1pse dominus Georgiusalte pronunctaavıt, ıta ut tacıle cırcumstantibus potuer1ı intelligı.Prestito LlLuramento huiusmodi Sancte JI rinitatis nomıne iınvocato Va-
t1sque omnıbus Cerımon11s ın talı Consuetis reverendissimus dominus
cardinalis preiatus habitum sedis apostolice prothonotariorum predic-tum reverendum patrem dominum Georgium induit e1que omnı1ıa lia
Insıgnl1a consueta concessıt ei assıgnavıt de 1DSO prothonotariatusotfficıo solempniter investıviıt. De quıibus omnıbus ei sıngulis ıpsereverendus pater dominus Georgius pDeCr notarıum publicum infra-
Sscrıptum, quı ıbı tanquam S5anctissimi Domiuini Nostri prefati clericus
Cerlmonlarum assıstebam sıbi fier1ı pet1ut 1N1unm vel plura publicum SCU
publica instrumentum eti instrumenta.

cta uerunt hec Rome ın prefata ecclesia sanctı Eustachii suh
AaNNO, indictione, 1e, pontiLcatus quibus presentibusibiıdem reverendo ın Christo paitre domino loannıi Anthonio Campano.,Dei gratia eP1SCODO Aprutine eti venerabilibus nobilibus VITI1S domi-
nıs Alberto comıte de Hennberg, Can0on1ıco Argentinensis et Sifrido
Nordecken, decano sanctı Albanı exira Maguntine ecclesiarum
testibus eic

Et CRO Patricius, preposıtus Grossetanus Sanctissimi Oomiını
Nostri PaDeC clericus /) Cerlimonlarum., publicus apostolica auctorıtate
notarıus, quıa dietarum litterarum apostolicarum presentaCc1on1, p..t10nN1, 1uramenti prestatıonı investiture habitus 1N1ECCHNON cerımon11s
premi1ssıs omnibusque alıis ei singulis etc

Danach I1XTLII] getilgt.
Danach eic. getilgt.

C) Das folgende idem gestrichen.
Danach consuetum getilgt.


